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Br Dem Publikam wird hierdurch bekannt gemacht, 


FF 


1 


daß die von Sr. Exeellenz dem Herrn Miniſter des 


Junern für Handel, Gewerbe und Bauweſen, Herrn v. Schuckmaun, mit Allerhochſter Koͤnigl. Genehmi⸗ 


gung unter dem Sten v. M. ertheilten Vorſchriſten 
1) Vorſchriften fuͤr die Prüfung der Feldmeſſer un 
Staats oder als Privat-Baumeilter widmen, 


d derjenigen, welche ſich dem Baufache im Dienſte des 


) Vorſchriften für die allgemeine Bauſchule in Berlin und . 2 
re eee Gegenſtände des Uaterrichts bei der allgemeinen Bauſchule in Berlin 


im 45ſten Srücke unſers Amtsblattes vom 9. November c. vollſtaͤndig 
welche ſich dieſen Faͤchern widmen wollen, darauf hingewieſen. N 


Breslau den 20. October 1831. 


0 a Bekannt mach un g. 
Am errizer Vorausſetzunz en zu begegnen, 


* 
nig 


Königlich Preußiſche Regierung. 


abgedruckt ſind und werden diejenigen, 


wird das Publikum darauf a ne daß > 
5 te Kommiſſionaire hierſelbſt ohne alle Ausnahme nicht unter oͤffentlicher utorität — wie dies bei den 
= lachen e und vereideten Moͤcklern der Fall iſt — angeftellt ſind, ſondern alle ihre Ge⸗ 


chaͤft is ein freies, blos von dem Zutrauen des Publikums abhängendes Gewerbe betreiben. 
1 1 rteb 15 die Ankündigungen der Kommiffienaire unter der Firma von Komptoirs, Buͤreaus, 


Expeditionen u. ſ. w. zu würdigen. 


hä R u Nan d. 2 

St. Petersburg, vom 28. Hetober. — Seine 
Majfeſtät der Kalſer find am 23ſten d. Abends um 
11 Uor, im Palaſte des Kreml, in bohem Wohlſeyn 
einzetroffeu. Am folgenden Morgen um 8 Uhr ver 
kuͤndete das Aufziehen der Flagge auf den alten Täler 
men, den Einwohnern Moskaus, daß der allgeliebte 


Vater des Vaterlandes ſich in der Mitte feiner 0 
det beftäde. Mit unbeſchreiblchem Jubel drängte fie 
e i een a arte 


Breslau den 31. October 1831. 595 
bie Polizei sPrafidsum 


das Volk von allen Seiten nach dem Kreml. Um 
9 Ubr waren alle Umgebungen des Palaſtes und der 


Himmelfahrtskathedrale mit einer unzähligen Volks, 


menge bedeckt, welche mit Ungeduld dem Augenblicke 
der Begruͤßung des Monarchen eutgegenſah. Das letzte 
Mal, ſagt ein Schreiben aus Moskan, wo die Mosko⸗ 

witer den Kaiſer in ihrer Stadt erblickten, war die 
von der furchtbaren Seuche heimgeſucht, und der groß⸗ 
herzige Beherrſcher Rußlands herbeigteilt, um Seinen 
J - yr g „ 
f 1 


* 


getreuen Landskindern Huͤlfe zu bringen und die Ge 
fahr mit ihnen zu theilen. Jetzt iſt Er gekommen um 
zugleich mit des Reiches alter Hauptſtadt, dem hoͤchſten 
Geber alles Guten den Dank fuͤr die Siege, die unſer 
Heer mit neuem Ruhme bedeckt haben, darzubringen. 


Durch Allerhoͤchſten Ukas haben Se. Majeftät: die 
vom General-Feldmarſchall Fuͤrſten Paskewitſch von 
Warſchau kraft der ihm verliedenen Macht an einzelne 
Militaies für deren Muth und Tapferkeit in den Ge, 
fechten gegen die Polniſchen Empdrer erlaſſenen Ordeus⸗ 
Verleihungen beſtaͤtigt. 


Unfere Zeitungen enthalten den von Sr. Majeftät 
beftätigten Etat fuͤr die Kaiſerl. Bibliothek; er beläuft 
ſich im Ganzen auf 45,500 Rubel jahrlich. Es find 
32 Perſonen bei derſelben angeſtellt, nämlich 1 Direk⸗ 
tor mit 3000 Rubel Tafelgelder, und, wenn er gleich⸗ 
zeitig kein anderes Gehalt bezieht, 3000 RN. Gehalt, 
jedoch dies auf beſondeten Kaiſerl. Ukas. Von den 
7 Bibliothekaren erhält jeder 2700 R., von den 4 Un⸗ 
ter-Bibliothekaren jeder 1200 R. Die 3 Schreiber 
erſter Klaſſe bekommen jeder 600, ein Schreiber zweiter 
Klaſſe 300, von den 15 Dienern erhält jeder 120 N. 
ohne die fuͤr alle letztere auf 480 R. berechnete Be⸗ 
kleidung. Für Anſchaffung der Dicher und alle übrige 
Ausgaben, darunter auch etwaige Zulage an die Biblio⸗ 
thekare, find 14,420 R. beſtimmt. Dieſe letztere 
Summe kann auch durch die Miethe der Bibliothek 
gehörenden Buden und Keller und durch den Reſt des 
Ganzen, wenn die Zahl der Beamten nicht vollſtändig 
iſt, erganzt werden. Die Unterbibliothekare beſorgen 
die Korreſpondenz; fie und die Schreiber haben auch 
die Aufſicht Über die Diener zur Nachtzeit. f 


Frankreich. 


Patris, vom 29. October. — Geſtern empfing der 
Koͤnig die mediziniſche Akademie, den Baron Portal 
an der Spitze. 


Bei der großen Empfangs⸗Cour, die am 15ten d. M. 
in den Tuilerieen ſtattfand, dat der König zu dem 
Präfidenten des Koͤnigl. Gerichtshofes von Dordeaux 
geäußert, daß er im nächſten Jahte dieſe Stadt be 
ſuchen werde. j 


Die Herjoge von Orleans und Nemours find 
aus Brüfel in dem Hauptquartier Mandeuge wieder 
angekommen, wo ſich auch der Marſchall Gerard 
befindet. f 


Ungeachtet des Triumph ⸗Geſchrei's der Miniſterial⸗ 
Agenten iſt die Hollöͤndiſch,Belgiſche Angelegenheit lange 


noch nicht beigelegt, und König Wilhelm dat ſich 


keinesweges den Bitten des Engliſchen und Froanzbſi⸗ 
ſchen Geſandten gefuͤgt, ſondern im Gegentheil ihnen 
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einen lebhaften Widerſtand entgegengeſezt. Zwar iſt 


von dem Kabinet von St. James, ſogleich nach Ein. 
gang dieſer Nachricht, dem Admiral Codrington der 
Befehl zugegangen, nach der Holländiſchen Küſte unter 


Segel zu geben, zwar nähert ſich unſere Nord⸗Armer 


auf allen Punkten der Belgiſchen Grenze und fiele 
ſich in einer Weiſe daſelbſt auf, welche die Ueder⸗ 
ſchreitung der ſelben zu jeder Stunde mit Erfolg moͤglich 
macht, aber wir halten alle dieſe Schritte lediglich für 
Demonſtrationen und den letztern hoͤchſtens für eine 
ſolcht, welcher zue Unterſtuͤtzung des erſtern, wenn er 
wirklich zur Ausführung kommt, dienen konnte. Denn 
dem unbefangenen Auge kann es keinesweges entgehen, 
daß der Einfluß Frankreichs auf die Europäifchen Ans 
gelegenheiten nicht mehr von der Art iſt, wie man 
ihn von einer Macht erwarten müßte, die noch vor 
wenig Jahren ſo zu ſagen allein eine Stimme auf 
dem Europäifhen Continente hatte. Es kann ihm 
nicht eutgehen, daß der Einfluß Rußlands auf den 


Europkiſchen Staatenbund weder durch feine Vetluſte 


in der Tuͤrkei, noch durch ſeine Anſtrengungen und 
Opfer in Polen geſunken iſt, und man darf daher 
nicht glauben, daß es ruhig unſere wiederholte Ueber⸗ 
ſchreitung der Belgiſchen Grenze mit anſehen wurde. 
Man dat nue den Gang der polit ſchen Angelegens 
heiten hierdei im Auge zu halten, um ſich ſelbſt die 
angedeuteten Reſultate zu ziehen und dem Gerüchte 
Glauben beimeſſen (das wir bis auf Weiteres für eine 
ſchlecht erfundene Fabel haften), als habe Rußland in 
einer vertraulichen Note die verſchiedenen Staaten des 
Deutſchen Bundes aufgefordert, ſich der Verbreitung 
revolutionairer Grundſaͤtze, deren Herrd Frankreich fen, 
entgegen zu ſtemmen. Die befte Widerlegung dieſes 
Geruͤchtes iſt, daß unſer Miniſterium ſelbſt an Er⸗ 
ſtickung dieſer Grundſätze aus allen Kräften arbeitet; 
nur wenn es ſie beförderte, ließe es ſich, wenn auch 
nicht als wahrſcheinlich, doch als moͤglich denken. 
i (Frankf. Journal“) 

Dem Geſandten einer der großen Mächte am hieſt⸗ 
gen Hofe iſt in dieſen Tagen ein eigenhändiges Schrei 
ben D. Miguels in Bezug auf die von D. Pedro 
beabſi tigte Expedition gegen Portugal durch eine ver⸗ 
teaute Perſon übergeben worden, woraus deſſen Bes 
fuͤrchtungen über deren Erfolg dervorgehen, und worin 
von Bedingungen die Rede ſeyn ſoll, denen er ſich zu 
unterwerfen Willens ſey, falls die Europäiſchen Mächte 
ihn als Koͤnig anzuerkennen geneigt wären 

(F ankf. Journal.) 

Der junge Ttiſtan v. Montholon, Sohn des 
Generals diefes Namens, der Mapoleon nach St. He⸗ 
lend begleitete, iſt als Offtier bei der Armer in Algier 
in Folge erhaltener Wunden geſtorben. 


„Der -dieffeitige, Botſchater am Kaifer. Raſſſſchen 
Hofe, Herzog v. Mortemart, hat Beobachtungen 
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über die Cholera bekannt gemacht, die von der Franzöſi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft in St. Petersburg geſammelt wor⸗ 


den find. Um dieſe Broſchüre einem recht großen 
Publikum zugänglich zu machen, iſt der Preis derſelben 
nur auf 50 Cent. feſtgeſetzt. 


In Folge unſerer Occupation von Algier ſind die 
verſchiedenen Arabiſchen Voͤlkerſchaften auf der Afrika⸗ 
niſchen Nordküͤſte, von Marokko bis Tripolis, in einem 
Zuſtande der Gährung und Aufregung, den der Man⸗ 
gel an Energie und Einſicht, den unſere Verwaltung zu 

Algier zeigt, nicht zu beruhigen gerignet iſt. Neue 
Unruhen find in Tripolis ausgebrochen, ſo daß die 
Exiſtenz des Bey's ſehr gefaͤhrdet iſt. Jetzt endlich 
ſcheint unſere Regierung aufmerkſam auf dieſe Verhält⸗ 
niſſe zu werden, und einzuſehen, daß die Beibehaltung 
des bisherigen Syſtems unſere Beſitzungen auf der 
Afrikaniſchen Kuͤſte den größten Gefahren ausfıßt. 
Seit der unglücklichen Nachricht von der Einnahme 
Bona’s iſt die Rede davon, den Herzog von Rovigo, 
dem man den Staatsrath Pichon beigeſeilen will (ders 
ſelbe iſt durch ſeine Negottationen mit Haiti bekannt) 
als Gouverneur nach Algier zu ſenden. 


England. 


London, vom 28. Oetober. — Der Marquis von 
Palmella iſt wieder hier angekommen. 5 


Der Reform Verein der Grafſchaft Hampſhire fand 
vorgeſtern auf einem offenen Platze, dem Schloſſe von 
Wincheſter gegenüber, ſtatt. Alle Notabilitäten der 
Grafſchaft waren zugegen; da indeſſen die arbeitende 
Klaſſe noch ſehr mißvergnuͤgt iſt und die Executtonen 
und Transportationen vom vorigen Winter noch nicht 
vergeſſen hat, ſo befuͤrchtete man nicht ohne Urfache 
einen Aufſtand, indem Cobbett die Hinrichtung eines 
gewiſſen Cook, der den Friedensrichter Bingham 
Baring mit einem Prügel geſchlagen, als einen 
Juſtizmord geſchildert batte und nun dem Vereine pere 
ſoͤnlich beiwohnte. Die Tagelöhner, deren Lohs auf 
10. Shill. die Woche herabgeſetzt iſt, marſchirten auf 
mit Muſik und Fahnen, die folgende Motto's führten? 
„Wir wollen den Burgfleckenkrämern in die Ohren 
donnern — Gerechtigkeit it unſer Schild — Vernunft 
unſere Streitkoſbe — Freiheit unſer Preis — Einheit 
iſt Kraft — Der Haß der Burgfleckenkramer iſt der 
Stolz der Reformers — Keine Biſchofsmuͤte, wo die 
Freitzeit waltet ꝛc.“ Herr Budd, Seecretair am Frie⸗ 
dens, Gerichte, trug eine Adreſſe an den Koͤnig vor, 
um ihn zu erſuchen, das Parlament ohne Weiteres 
nach den Grundſäͤtzen der (durchgefallenen) Reform Bill 
muſammenzurufen, und machte die bitterſten Bemerkun⸗ 
gen gegen die Biſchoͤfe. Der Redner meinte, der Koͤ⸗ 
nig, wenn er nur gewallt hätte, habe die Bill ohne 


gein werden beobachtet. 


Eiuwilligung der Lords genehmigen koͤnnen, da dieſe 
mit den Privilegien des Unterhauſes nichts zu ſchaffen 
haͤtten. — Cobbett unterfiüßte die Adreſſe. Die 
Reform⸗Bill ſey von 21 Biſchoͤfen verworfen worden; 
von 44 feiſten Prälaten hätten nur 2 für dieſelbe ger 
ſtimmt. Dieſe antt⸗apoſtoliſchen Hirten bereicherten 
ſich durch den Schweiß des Volkes und hinterließen 
ihren Erben 2—300,000 Pfd., obſchon ſie keinen Hel⸗ 
ler zuvor beſeſſen. Der Biſchof von Wincheſter habe 
drei Paläſte; der zu Chelſea ſey mittelſt einer Parla- 
ments⸗Akte ihm genommen und verkauft worden, allein 
ſtatt den Kaufſchilling in die öffentliche Schatzkammer 
zu legen, empfange er die Zinſen davon. Wenn das 
Geſetz ihm einen Palaſt nehmen koͤnne, koͤnne es auch 
die anderen beiden nehmen und ibn mit ſeinen Haͤn⸗ 
den, wie den heil. Paulus, arbeiten heißen, um da⸗ 
durch die Armen zu unterſtätzen. Die Grafſchaft habe 
überdies andere Quaſi⸗Biſchoͤfe, wie den Grafen Guil⸗ 
ford, der, außer einer Pfründe zu Wincheſter, andere 
Pfruͤnden beſaͤße und daber nicht fuͤr die Refo'm ſtim⸗ 
men werde. Mancheſter habe idn (Cobbett) zu ſei⸗ 
nem Nepräfentanten erwählen wollen, er aber habe er⸗ 
wiedert, wenn ſie die Kirchenguͤter nicht konfiseiren 
wollten, moͤchten ſie ſich nach einem anderen Mitgliede 
umſehen. Der König habe unſtreitig das Recht, das 
Unterhaus zuſammenzuberufen, ohne das Oberhaus zu 
Katde zu ziehen. (Unterbrechung von einigen Seiten) 
Es wären bloß die Zehnten und Steuernfreſſer, die 
ihn unterdrächen. Er wuͤrde keine Zehnten bezahlen 
laſſen, aber den Arbeitern hinreichenden Lohn geben, 
damit fie anſtaͤndig leben koͤnnten. (Beifall und Un⸗ 
willen.) — Sir J. Macdonald vertbeidigte die Mi⸗ 
nifter und tadelte Herrn Cobbett, der den Verein zu 
entzweien ſuche. Herr Jervoiſe trug auf ein Amen⸗ 
dement an, welches den Miniſtern ſchmeichelte und mit 
ſchwacher Mehrzahl angenommen wurde. 


Clumber Schloß det Nottingham, der Landſitz des 
Ba von Nemweaftle, welcher Lord⸗Lieutenant der 

rafſchaft Nottinghamſhire iſt, befindet ſich jetzt wie 
im Belagerungsſtande. General Bonverie ſchickte 
auf Verlangen des Herzogs eine Diwiſion Artillerie 
mit Kanonen aus Retford dahin. Die Forſtwächter 
(Rangers) aus Sherwood leiſten ebenfalls daſelbſt 
Dienſte, und zwar Tag und Nacht, wie in einer bela⸗ 
gerten Feſtung, ſteden Pikets aus und bewachen alle 
Zugänge des Parks aufs ſtrengſte. Das Silber⸗Ge⸗ 
ſchirr und die Gemalte des Herzogs find in feuer feſten 
Zimmern verwahrt, und alle mögliche Vorſichtsmaßre⸗ 
\ Das Schloß iſt verprovian⸗ 
tirt, und alle verdächtige Perſonen werden als Spione 
angehalten und unter ſucht. 1 * 

Niemeswiez, der berühmte Polniſche Dichter, 
befindet ſich gegenwärtig hier, und iſt zum Mitgliede 
des Literarp⸗Unton⸗Clubbs ernannt worden. Der Tra, 
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wellers-Elubb (es iſt dies bekanntlich ein geſelliger laſſen: „„daß es ben Michten frei ſtände, ſich gegen 
Verein von Staatsmaͤnnern und Gelehrten des Aus, eie Maßregeln des Könige, wenn er dergleichen ergrei⸗ 


landes) im Weſtende hat ſich geweigert, ihn als Mit 
glied aufzunehmen. f . ra 


Am 1. Juni, bei ber Inſtallation des Kongreſſes 
von Chile, machte die Regierung bekannt, daß Frank 
reich die Republik anerkannt habe, und ein Geſandter 
dahin abgeſchickt worden fey, um Ludwig Philipp zu 
feiner Thronbeſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. Die poli⸗ 
ttſchen Verbannten ſollen noch Chile zuruͤckberufen wer⸗ 
den. — Peru und Bolivia waren im Begriffe, einen 
neuen Krieg anzufangen. General Gamara ſtand 
im Frühling mit 6500 Mann in Euzco, und der 
Präſident von Boltvia, General Santa Cruz, hatte 
5000 Mann zu La Paz verſammelt. 772705 


Das Paketboot „Spy“ iſt mit Briefen aus Mexlko 


fen ſollte, zu bewaffnen; daß es ihnen gleicher weiſe 
frei ſtaͤnde, ſich gegen fein Stillſchweigen zu bewaffnenz 
daß der König nicht verpflichtet ſey, ſie im voraus 
von feinen Abſichten beim Ablauf des Waffenſtillsandes 
in Kenntniß zu ſetzen, und daß, ſelbſt wenn er dazu 
ve: pflichtet ſey, in der gegenwärtigen Zert viele Um⸗ 
ſtände eintreten könnten, welche die Abſichten, von de⸗ 
nen Se. Mojeftät Mittheilung gemacht Hätte, andern 
koͤnnten “' in Betracht, daß die Konferenz durch eine 
ihrer Noten vom 14ten d. M. bereits angezeigt hat, 
daß fie ſich dem Wiederbeginn dee Feindseligkeiten durch 
alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel widerſetzen werde; 
in Betracht, daß die im Namen St. Maj. des Kb 
nigs der Niederlande abgegebenen Erklärungen der Loy⸗ 
doner Konferenz keine andere Wahl laſſen, als der 


vom 29. Auguſt und aus Vera Eruz vom 1. Sept. ebenerwähnten More gemäß zu handeln und ſich dazu 
zu Falmouth angelanat. Es uͤberbrachte 650,000 vorzubereiten, die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
Piaſter, wovon 88,000 Dollars fuͤr Rechnung der zu verhindern, da ſich Se. Majeſtät der Koͤnig der 
Dividende. Eine Kondukta mit 1,300,000 Dollars Niederlande ausdrücklich das Recht vorbehalten hat, 
war in Vera Cruz angekommen. Verſchiedene Regi- dieſelben zu erneuern; in Betracht endlich, daß es zu 
menter hatten durch ihre Oberſten die Erfüllung des den Befugniſſen und Pflichten der Londoner Konferenz 
Geſetzes vom Jahre 1829 verlangt und widrigenfalls gehört, für die zu dieſem Zweck erforderlichen Maßre⸗ 
der Reglerung mit einer neuen Revolution gedroht. geln zu ſorgen, ſind die Bevollmächtigten der fünf 
Der Kongreß hat die Sache noch nicht entſchieden, Hofe übereingekommen: die Regierung Sr. Großbrd 
und die Regierung ſchien die Drohung zu verachten. tanniſchen Majeſtaͤt aufzufordern, unverzüglich eine 

ie wohlhabenden Spanier wußten ſich eine einſtuß- Seemacht an den Holländifchen Kuͤſten ſtattontren zu 
reiche Partei zu erhalten und kümmerten ſich nicht laſſen und dieſer Seemacht den Befehl zu ertheilen, 


um das Geſchtei des Volkes. Uebrigens war Alles 
ruhig, der Handel aber ſtill und die Waatenlager 
uͤberhaͤuft. f a 
Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 30. Oetoder. — Die hieſigen 
Zeitungen theilen jetzt das mehrerwähnte 50te Pros 
tokoll mit, welches folgendermaßen lautet: 


„Auswletiges Amt, 24 Oet. 1831. Nach, 


e e ne Oeſterreichs, Frankreichs, 
Großbritanniens, Preußens und Rußlands verſammelt 


waren, eröffnete der Bevollmaͤchtigte Sr. Großbritan⸗ 


niſchen Majeftät die Konferenz durch Mittheilung der 
beillegenden Depeſche Sir Chs. Bagot's, in Bezug auf 
die Unterredungen, welche zwiſchen dieſem Bolſchafter 
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Sr. Majeſtaͤt des Könige der Niederlande, in Betreff 
des durch die Bevollmächtigten der fünf Höfe ausge⸗ 
druͤckten Wunſches, daß die Feindſeltgkeiten zwiſchen 
Holland und Belgien am 25ſten nicht wieder begin⸗ 
nen mochten, ſtattgefunden hatten. — Die Bevollmäͤch⸗ 
tigten der fuͤnf Hofe, berhekſſchtigend, daß aus den 
Mittheilungen Sir Ehs, Bagors hervorgeht, daß Se. 
Majeſtät der König der Niederlande durch feinen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten hat erklären 


nicht einzuſchreiten, fo lange Se. Maſeſtät der Koͤnkz 
der Niederlande ſich der Feindfeligkeiten gegen Belgten 
enthätz daß aber, wenn die Feindſeligkeiten wieder 
aufgenommen wuͤrden, dieſe Macht ſogleich die zweck 
maͤßigſten Maßregeln ergreifen moͤge, um ſo ſchnell als 
möglich ein vollkommenes Aufhoͤren derſelben herbeizu— 
führen — Die Bevollmächtigten der fuͤnf Höfe find 
außerdem uͤbereingekommen, daß, wenn dieſe erſten 
Maßregeln unzulaͤnglich ſeyn ſollten, die Konferenz alle 
diejenigen anordnen wird, welche zu demfelben Zwecke 
noch fuͤr noͤthig erachtet werden ſollten. Endlich iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, daß das gegenwärtige Protokoll den 
Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs der Nik 
derlande, ſo wie den Botſchaftern und bevollmächtigten 
Miniſtern der fünf Mächte im Haag, mitgetheilt wer 
den ſolle. 

(gez.) Eiterhazy, Weſſemberg. Talleyrand. Palmer; 
9 ſton. Buͤlow. Lieven, Matuszewicz / 


Die Aachener Zeitung enthält nachſtrhendes 
Schreiben aus Bruͤfſel vom 29. October: „Die 
Minorität, wie dies der Doeputirte A. Rodenbach don 
hergeſagt hatte, ſucht durch lange Reden gegen dir 
24 Artikel Zeit zu gewinnen, ſo daß es auch heute 
noch nicht zur Abſtimmung gekommen iſt. Wahrſchern⸗ 


= 


lich wird dieſes indeſſen morgen fruͤh der Fall ſeyn, 
und an der Annahme der Artikel darf man nicht zwei, 
feln Die Reden der Minorität ſind durchgehends 
ohne Gehalt; ſie hatte erwartet, der König. von Hol 
land würde die Feindſcligkeiten am 25ſten wieder ber 
ginnen, findet ſich nun, aber in ihren ſtraͤflichen Hoff 
uungen getäufcht, Englands bereits durch die Zeitun⸗ 
gen bekannt gemachtes entſchloſſenes Venedmen, durch 
Abſendung einer Flotte, die nach den Umſtaͤnden gegen 
den einen oder den andern Theil agiren ſoll, entfcheh 
det die Frage für. beide Lander. Als men in der Kam⸗ 
mer beſchloſſen harte, die Berathungen über die 24 Ars 
tikel geheim zu halten, gingen mehrere Deputirte der 
Oppoſition durch die Straßen der Stadt, redeten die 
Vorübergehenden an und deklamirtken laut gegen dieſe 

zaßregel; ſie machten tubeffen keinen Eindruck, viel 
mehr tadelte man ihre unbeſonnene Heftigkeit. Was 
ich in frühern Briefen bereits geſagt, kann ich auch 
jeßt nur betätigen, daß man ih täglich mehr nach 
dem Ende des kevolationnairen Zuſtandes (hut, und 
tie Annahme der 24 Artikel allgemein gewuͤnſcht wird. 
Daneben geſteht man ſich unverholen, daß dem Lande, 
durch gaͤnzliche Trennung von Holland, eite unheilbare 
Wunde beigebracht worden, und wird disfes noch deut⸗ 
cher fühlen, wenn es, nach eingetretenem Frieden, 
einmal offenbar wird, daß der ſchlechte Zuſtand der Sb 
nanzen keine Verminderung der. Steuern zulaͤßt, und 
mehrere Handelsvortheile unwiderbringlich verloren ſind. 
An diefes Bedauern der vergangenen Zeit knuͤpft ſich 
indeſſen auch immer der Tadel der damaligen Regie⸗ 
rung, die ſich durch eigenſinniges Beharren in einem 
fehlerhaften Syſtem die Gemütber der Belgier ent⸗ 
fremdet hatte, und dadurch der Revolution, allerding 
ohne es zu wollen, den Weg bahnts.“ 


Deut ſchland. 


Freiburg, vom 23. October. — Bekanntlich wurde 
an Jahre 1828 an die damaligr zweite Kammer von 
hier aus eine Petition gerichtet mit, dee Bitte es 
moͤge ſich dieſelde bei unſerer hohen Neglerung verant⸗ 
wortlich dafür derwenden, daß die den katholiſchen 
Geistlichen auferlegte Vorſchrift des Coͤlibats im 
Großherzogthum Baden auf geſetzmaͤßgem Wege auf⸗ 
‚gehoben werbe.“ Heute ging nun abermals eine Pe⸗ 
fition. ab, unter der Adreſſe des Gehe / men Raths 
Duttlinger, Prorectors der Univerſitaͤt, um jene 
Petition von 1828, für welche ſich die Majoritaͤt der 
damaligen Kammer ineompetent erklärt hatte, der Kam⸗ 
mer von 1831 vorzulegen. Sie iſt abermols unter 
zeichnet von 23 katholiſchen Laien, nämlich von 11 Leh⸗ 
rern der Hochſchule und dem Univerfitäts, Amtmann, 
8 HofgerichtsAdpokaten, einem Profeſſor des Gymha⸗ 
ſums und zwei praktiſchen Aerzten. Zwei der geiſt⸗ 
lichen theoloziſchen Univerſitaͤts Ptofeſſoren haben ſich 
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ſchon fruͤher öffentlich für Aufhebung des Eölibatgebots 
erklart, ‚nämlich der geiſtliche Rath Dr. Heinrich 
Schreiber in ſeinte Religionslehre, Freiburg bei 
Wagner, 1829, Bd. II. ©, 273 und Proſeſſor 
Frhr. v. Reichlin in der allgemeinen Kirchenzeitung j 
1830 S. 713.) Es liegen der Petition bei die im 
Weſentlichen beiſtimmenden Vollmachten und Vota von 
156 Badenſchen katholiſchen Geiſtlichen. Beinahe taͤg⸗ 
lich trafen neue Vollmachten von Geiſtlichen ein. Die 
ſpaͤter eintreffenden werden der Petition nachgeſendet. 
Dieſe wird in wenigen Tagen hier bei Friedrich Wagner 
gedruckt erſcheinen. f 

u Such wei z. 

Neufchatel, vom 26. October. — Hr. v. Pfuel 
hat am 24. Oetober eine k. Proklamation, datirt Berlin 
den 1. Oetober, bekannt gemacht, wodurch ihm zur 
Herſtellung der Ruhe, die ausgedehnteſten Vollmachten 
übertragen werden. Im Eingang derſeiben heißt es un: 
ter Anderm; „Nachdem Wir mit tiefen und lebhaften 
Schmerz vernommen, daß Unſere Unterthanen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Neuenburg und Valaugin, durch treuloſe 
und verbrecheriſche Einfluͤſterungen irre geleitet, es ges 
wagt haben, die heſtehende Regierung und Unſere gute 
Stadt Neuenburg mit Gewalt anzugreifen, und ſogar 
Unſere Souverginitaͤt in Zweifel zu ziehen, fo baden 
Wir zu Unſerm k. Commiffär den Herrn Adolph Hein 
rich Ernſt v. Pfuel ernannt, daß er alle Mittel ans 
wende, um die Rebellen zur Ruͤckkehr zu ſich ſelbſt zu 
bringen.“ — Hr. v. Pfuel hat ſeinerſeits eine Pro⸗ 
klamation in gleichem Geiſte erlaſſen, und alle Gemein⸗ 
den ernſtlich aufgefordert, ihre Unterwerfung dis zum 
1 N ſchriftlich einzureichen, indem er ſie ſonſt 
„als in der Rebellion verharrend, und als ſolche de⸗ 
trachten werde, die alle daherigen Folgen gewaͤrttgen 
muͤſſen.“ „ 8 


Aarau, vom 27. October. — Zſchokke's auftich⸗ 
tiger Schweizerbote bemerkt in feiner heutigen 
Nummer: „Es if nun ungefähr ein Jahr, ſeit ſich 

das Volk in den meiſten und größten Kantonen, für, 
miſcher erhob, eine Verbeſſerung der Staatsprundgefepe 
zu erbitten, oder, im Fall der Weigerung, zu ger 
bieten. Bitte oder Gebot find erfült. Jufeie⸗ 
denheit und öffentliche Ordnung ſind faſt Aberall 
von ſelbſt zurückgekehrt. Die ſchweizeriſche Natſon 
hat ihren. Familienzwiſt unter ſich ſelbſt geſchlich⸗ 
tet, ohne fremde Dazwiſchenkunft. Sie erſcheint 
neben andern Staaten, die in ähnlichen Dingen be⸗ 
griffen waren, achtbar. Nur im einzigen Kanton Bas 
ſel flos Duͤrgerblut. Daher das nachwirkende Unglück 
des Ländchens. Die Eldsgenoſſenſchaft trauert darüber, 
und mit Recht; wenn auch dergleichen Begebenheie 
ten etwa in Irland, England oder Fre kreich faſt 
jähelſch ſtatt finden, oder die Irauzoſen Los der Bar 
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felee Revolution Tagen mög 
Glas Waſſers!“ 


Griech enla nd 


Das Diario di Roma enthält nachſtehende ältere 
Nachricht aus Griechenland: „Die Mainotten haben 
ſich Kalamata's bemächtigt. Die Regierungstruppen 
haben ſchwachen Widerſtand geleiſtet. Man behauptet, 

dieſe Truppen ſeyen mit denen von Maina und Hydra 
einverſtanden. — Ein Brief aus Nauplia meldet, der 
Praͤſident von Griechenland habe den Obriſtlieutenant 
Pauril, Commandanten der Artillerie und der Mili⸗ 
tairſchule, abgeſetzt und ſeine Stelle einem Ruſſiſchen 
Kavallerie,Lieutenant übertragen.“ 
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Miscellen. 

Von dem „Livre des Cent / et · un“ welches ein Verein 
der ausgezeichnetſten Franzoͤſiſchen Schriftſteller und 
Dichter zum Beſten des Buchhaͤndlers Lad vokat ber⸗ 
ausgiebt, iſt die erſte Lieferung erſchienen, welche Ge⸗ 
dichte und Aufſaͤtze von Chateaubriand, von Beran⸗ 
ger, der Herzogin v. Abrantes, dem Bibliophilen 
Jacob, Leon Golzan, H. Monnier, Ch. Nodier 
und Salvandy enthält.. Das I. d. Deb. rühmt ber 
ſonders einen Aufſatz des Letzteren, „Ein Ball im 
Palais; Royal, im Juni 1830“ betitelt, worin Herr 
v. Salvandy eine Unterhaltung wiederholt, die er auf 
jenem zu Ehren der damals in Paris anweſenden Koͤ⸗ 
niglich Neapolitaniſchen Familie gegebenen Balle mit 

Ludwig Philipp, damaligem Herzoge von Orleans, ge⸗ 
habt. Das genannte Blatt theilt dieſe Unterre⸗ 
dung mit, worin Herr v. Salvandy unter Ande⸗ 
rem erzählt: „Bei dem Herzoge v. Orleans vorbei⸗ 
gehend, welcher zahlreiche Komplimente über die Pracht 
des von ihm veranſtalteten Feſtes empfing, tichtete ich 
folgende Worte an ihn, die am anderen Morgen von 
den Zeitungen wiederholt wurden: „„Dies Feſt iſt 
acht Neapolitaniſch, K. H., wir tanzen uͤber einem 
Vulkan.“ Der Prinz, welcher vor der Reihe von 
Lehnſtuͤhlen für die Peinzeſſinnen und die beiden Kö 
nige ſtand, faßte mich lebhaft beim Arm, zog mich zu 
ſich und ‚eröffnete ein Geipräch, das ich mitzurheilen. 
keinen Anſtand nehme. „Daß wir auf einem Vul⸗ 
kane ſtehen, glaube ich mit Ihnen, aber wenigſtens bin 
ich nicht Schuld daran; ich werde mir nicht vorzuwer⸗ 
fen haben, daß ich unterlaſſen hätte, dem Koͤnige die 
Augen zu oͤffnen. Aber man findet kein Gehoͤr, und 
Gott weiß, wohin das zuletzt fuhren wird.““ — 
„„Nach meiner Ueber zeugung ſehr weit, Koͤuigliche 
Hoheit, auch empfinde ich mitten in dem Getümmel 
dieſes ſchoͤnen Feſtes tiefe Traut. Ich frage mich, 
wo in ſechs Manaten dieſe glanzende Geſellſchaft, diefe 


en „Sturm in einem 
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glͤcklichen Prinzen und (auf die Herzogin von Berry 
zeigend, die eben mit dem Grafen Rudolph v. Appony 
einen Galoppwalzer tanzte) dieſe Prinzeſſin ſeyn wer⸗ 
den, die ſich im Tanze berauſcht? Was wird aus un⸗ 
ſerem ganzen Vaterlande geworden ſeyn? Wahr ſchein⸗ 
lich werden wir in Ptofkribirte und Proſkribirende ge; 
theilt ſeyn.““ — „„Ich weiß zwar nicht““ /, erwie⸗ 
derte Se. K. H., „„was geſchehen wird, und wo jene 
in ſechs Monaten ſeyn werden; aber ich weiß, wo ich 
ſeyn werde; jedenfalls werde ich und meine Familie in 
dieſem Palaſte bleiben. Es iſt genug, wenn man zwei⸗ 
mal durch andere Leute Fehler in die Verbannung ge⸗ 
rathen iſt; ich werde es nicht zum drittenmal thun. 
Wie gefährlich es auch ſeyn mag, ich wank und weiche 
nicht von hier und trenne mein und meiner Kinder 
Loos nicht von dem meines Landes.“ 


Am 23. October wohnte der König der Franzoſen, 
begleitet von Den Pedro, dem Kriegs Miniſter und 
mehreren Generalen, in Vincennes wichtigen Artillerie: 
verſuchen bei. Se. Majeſtaͤt hat erſtlich eine neue 
Wallflinte geprüft, die eine Kugel von 4 Loth auf 
600 Meter und noch weiterhin ſchießt, und daher bei 
Vertheidigung feſter Platze oder Stellungen, und im 
Felde mittelſt eigenthümlicher kunſtreicher Einrichtung, 
mit Nutzen angewantt werden kamm. Hierauf ſah der 
König eine Reiterei und Artillerie ⸗Feldſchmiede in 
Thaͤtigkeit, die fo leicht iſt, daß ein einziges Pferd ſie, 
vebſt Werkzeug und Vorrath, tragt. Sodann wurde 
die Kanone des Oberſten Paixhans abgefeuert, deren 
hohle Kugel, mit 4 Pfund Pulver geſuͤllt, gegen eine 
550 Meter weit entfernte Bruſtwehr geſchleudert wurde, 
wo ihre Exploſion große Zerſtoͤrung anrichtete; ſodann 
wurde dieſe Kauone mit Kartätſchenhagel gegen Schanz⸗ 
koͤrbe abgeſchoſſen, welche Truppenlinien vorſtellten, und 
600, 800 und 1000 Meter weit entfernt waren. Die 
Paixhans'ſche Kanone, die ihre Kugel von Sopfuudi— 
gem Kaliber ſehr weit ſchleudert, ſchießt 160 halb- 
pfuͤndige eiſerne Kugeln 1000 bis 1200 Meteres weit, 
und 800 vierlöthige eiſerne Kugeln auf 600 bis 800 
Metres. Sie richten betraͤchtlichen Schaden an, wer: 
den aber leicht geſehen, und da dieſe Stucke nebſt 
ehren Wurfmaſſen wegen ihres Gewichts nicht leicht 
fortgeſchafft werten koͤnnen; fo füro fie nicht zum An⸗ 
geiff, ſontern nur zur Verthetdigung zu gebrauchen. 
Dieſes Geſchuͤtz wird dei der Befeſtigung von Paris 
angebracht, wo bereits eine Anzohl deſſelben atıgefom- 
men iſt. 


Unter der Pariſet Narionalgarde des Jahres 1789 
befand ſich ein Bataillon von alten Leuten, von wel⸗ 
chem der Jüͤngſte 60 Jahre alt war. Man hatte fie 
mit Bären⸗Grenadiermuͤtzen, Spießen und einem tig: 
tigen Barte ausſtaffirt und immer marſchirten fie un⸗ 
mittelbar nach dem Kinderbataillon. Vermuthlich der 


Verwanbtſchaft wezen, die man zuweilen zwiſchen 
hohem Alter und dem Kindiſcdſeyn bemerkt. 


det gemein iſt, nämlich: Soldaten ſpielen, nur mit 
dem Unterſchiede, daß das Spielwerk dort unter den 
Auſpicien einer ganzen Nationalverſammlung geſchah. 
Im Jahre 1790 erlitt dieſes Bataillon eine große 
Niederlage unweit dem Pont neuf, indem ein ſcheues 


Pferd mit ſeinem Karren mitten in das tapfere Ge, 


ſchwader brach und Verſchiedene toͤdtete oder jaͤmmer⸗ 
lich beſchädigte. Dieſe Alten und dieſe Kinder erſchie, 
nen am 4. December 1791 in der Nationalverſamm⸗ 
lung und ließen durch ihre Depmirten ſchoͤne Reden 
halten. „Die bundertjährigen Soldaten — ſo druckte 
ſich das Protokoll der Nationalverſammlung aus — 
welche ihr Vaterland und neue Kräfte wiederfanden, 
es zu vertheidigen, und die jungen Soldaten welche 
ihre Morgenroͤthe mit der Morgenröthe der Freiheit 
vermiſchen, haben der Nationalverſammlang das in, 
tereffante Schauspiel verſchiedener Generationen gegeben, 
welche kommen, ihre Geſetze zu bewundern und ihre 
Wohlthaten zu erkennen u. ſ. w.“ Der Schluß ſder 
Deputation wat eine Bitte der Kinder an die Natlo⸗ 
nalverſammlung, ihnen Kanonen zu geben. In Deutſch⸗ 
land, wo die Vorſicht der Polizei den Kindern zu ih⸗ 
rem Spielwerke kaum Schluͤſſelbuchſen und Muͤrnberger 
bleierne Kanoͤnchen verſtattet, würde man ein ſolches 
Geſuch ernſtlich verweigert und die Petitionairs an 
das Verslein des alten ABCE⸗Buches erinnert haben: 
„Mit Weſſern ſtich bei Leibe nicht!“ Allein im Lande 
der Aufklärung handelte man nicht fo despotiſch⸗ vors 
ſichtig; die Jungen bekamen die Kanonen! Das; gu 
ſchah vot 40 Jahren; in dieſer Zeit wird man doch 
kluͤger geworden ſeyn! f 


Hert von Talleyrand, der bekanntlich von Witz über 
ſprudelt, tadelte im Jahr 1808 nachdem am 23. Ok⸗ 
tober 1807 der Eiumarſch der Franzoſen in Spanien 
geſcheben, den Krieg mit dieſer Macht, aber Napoleon, 
welcher wollte, daß Alles ihm nachgeben ſollte, entſetzte 
den Herzog von Benevent feiner, Stelle als Kammer⸗ 
berr, welche der Kaiſer den Herrn von Montesquiou 
Fezenſae verliehen. Er vernadm die Nachricht von 
dieſer Ungnade ſehr gleichmuͤtheg, und begnügte ſich, 
rahig zu ſagen: „Was wird daraus entſtehen ? daß 
kuͤnftig die Kutſcher öfter den Weg der Vorſtadt St. 


Germain, als den der Straße St. Florentin nehmen _ 


werden.““ Uebrigens traf die Vorausſicht dieſes Staats 
mannes vollkommen ein, deun es war det verzweifelte 
Widerſtand Spamens, der, ſelbſt nach den Unfällen 
von Rußland, das Aufſtehen Europas gegen Frankreich ent, 
ſchied. Foigendermaßen hatte ſich Herr von Talleyrand 
im kaiſerlichen Rache warnend ausgedrückt; „Spanten 


4301, 


Das 
Kinderbataillon beſtand aus Kindern von 10—14 Jah, 
ren, welche etwas thaten, was den Kindern aller Län, 


ertragen; Weiß blendete fie, eben 


iſt für Frankreich ein großes Pachtgut: man bezahlt 
Pacht und Grundzins pünktlich; aber das Terram iſt 
nicht bekannt, und man wird ſich ausſetzen, alles zu 
verlieren, wenn man es ſelbſt bewirthſchaften will, 


Zu St. Remy en Mauges batte ein junger Menſch 
das Ungluͤck von einen tollen Wolfe gebiſſen zu werden. 
Er ſtuͤrtzte ſich bald darauf ſelbſt raſend durch die Stra⸗ 
ßen und drohte jedermann zu beißen. Alles flüchtete 
erſchreckt. Da man ibm durchaus nicht ankommen 
konnte, ohne ſich der Gefahr eines Biſſes auszuſetzen, 
und da ſelbſt die leichteſte Wunde die ſchrecklichſten Fol⸗ 
gen mit ſich fuͤhrt, mußte man endlich zu dem grauſamen 
Mittel greifen, ibn wie ein wildes Thier nieder zu 
ſchießen. Eine anbere Perſon, die von demſelben Wolf 
gebiſſen worden, iſt an der Wafferfchen geſtorben. Den 
Wolf hat man erlegt. i b 


Hoſpitale in England befand ſich neulich 
deren Ange ungewoͤhnlich reizbar war. 
Glänzendes konnte fie durchaus nicht 
8 ſo Schwarz, un 
ihren Mann, der ſchwarz ging, konnte ſie 800 cht 
anſehen. Kamen dieſe beiden Farben gar zuſammen, fo 
konnte ſie ſich vor Schauder kaum faſſen. Auch das 
Mondlicht halte gtoße Einwirkung auf ſtie. Blau und 
gruͤn ertrug ſie noch am Beſten und war deßhaib ganz 
in Blau gekleidet. Roth machte ihr wie ſie erzaͤhlte, 
großen Schmerz und erregte ihr Durſt, ſo daß ſie an 
einem Tage, als ſie in ein Zimmer gekommen war, 
wo die Betten rothe Vorhänge hatten, 7 Quart trinken 
mußte. Ais man fie fragte, was der Anblick eines 
Reglements Soldaten im Sonnenſchein (die Engländer 
geben bekanntiich roth) bei ihr bewirken würde, ant- 
wortete ſie: „augenblicklichen Tod.“ \ Abd 


In einem 
eine Kranke 7 
Etwas Helles, 


Dr. Riecke giebt im Iten Dante ſeiner inhalts' 
reichen Mittheilungen „uͤber die morgenlaͤndiſche Brech⸗ 
ruht“ ein Verzeichniß aller bis zu Anfang Octobers 
erfhienenen Schriften über dieſe Krankheit. Ihre Zahl 
beträgt dis daben bereas 226, und ſeildem bat ſich 
dieſe Literatur faſt täglich noch vergrößert, 15 

eee. 


Die Bewohner des Doͤrſchens Helgay in England 
werden ſtets in 3 oder 4 Jahren zweimal von einer 
unglaublich zahlreichen Menge Feldmäufe heimgeſucht, 
welche all ihr Getreide verzehren. Unlängft wieder⸗ 
holten dieſe boͤſen Gäfte ebenfalls ihren Beſuch. Aber 
ſo gewiß, als dieſe Maͤuſe kommen eben ſo gewiß ſtellt 
ſich eine ungeheure Anzahl Eulen aus — Norwegen 
ein, und verweilt, bis fie. die Mauſe rein aufgezehrt 
haben. Den andern Tag nach der Ankunft der Maͤuſe 
ſtellten ſich auch heuer die Eulen, zur größten Freude 
der Bewohner, ein, welche dieſe Voͤgel faſt eben ſo 


Ra In den öffentlichen Heil⸗Anſtalten 


u © 


verehren, wie dle alten Aegypter den Ibis. 8 Die nicht ganz aufgehört 


at. — Auch in dem Diftrtite 


Maͤuſe find jetzt ſaͤmmtlich au gejehre und die Eulen der Haidukenſtädte hat die Cholera, die daſelbſt 


ebenfalls wieder verſchwunden. 


ſeit dem 1. Juli herrſchte, mit dem 29. September 


1255 — 3 — vollends aufgehört, Von deu ſechs großen Ortſchaften, 


enen r 

In Breslau waren bis zum Sten Novbe. 

f eerkr. geneſ. geſt. Beſt. 

05 " 1038 296 545 197. 
hinzugek. bis zum 9. Novbhr. 23 9 10 201 


Summa 1061 305 555 201 


8 


darunter befinden ſich vom - 
= Militar 32 11 11 10 
W vom Civil 1029 294 544 191 
In ihren Wohnungen werden behandelt 125 
117 


In Wien waren an der Cholera 
J. Beim Civile: 


bis 3. Novbr. Mittags 


; in der Stadt A N — 25 


in den Borftäbten 31 13 25 200 
Zuſammen 33 14 289 225 

Hieruach im Ganzen bis at e 700 
3. Novbr. Mittags 1 =“ 
in der Stadt 1044 615 404 25 

in den Vorſtaͤdten 2293 885 1208 200 

Zuſammen 3337 1500 1612 225 

II. Beim Militär: i 

bis 2, Nov. Mittags 277 134 9 24 

am 3. Nov. kamen hinzu 4 1 — 227 

Zuſammen 2801 155 99 27 


Ju der Stadt Bränn und deren Vorſtaͤdten waren 
vom 21. Sept. bis 28. October in Allem 576 Pers 
ſonen an der epidemiſchen Brechruhr erkrankt, geneſen 
200, geſtorben 213, in ärztlicher Behandlung geblieben 


101. Hinzugekommen bis 29. Oetober: 39 erkrankt, 


18 geueſen, 20 gestorben; hiernach im Ganzen bis 


29. October: erkrankt 615, geneſen 218, geſtotbeu 235, 


in ärztlicher Behandlung geblieben 162. 
In der Koͤnigl. Ungariſchen freken Bergſtadt Neuſohl 
brach die Cholera am 11, Aug. d. J., fomit zur Zeit der 
Ernte aus. Sofort wurden alle Abſperrungen aufges 
haben, was den Erfolg hatte, daß es keinen Mangel 
mehr an Hänben gab, um die Erndte zu verrichten; 
dieſem ungeachtet nahm weder die Krankheit in der 
Stadt ſelbſt zu, noch verbreitete ſie ſich in der Umge⸗ 
gend. Namentlich blieben die zwei ganz nahe an Neu- 
ſohl liegenden, und zu ihrem Eigentdum gehörigen Ort⸗ 
ſchaften Radlova und Nemera, deren Einwohner ſich 


in unterbrochenem täglichen Verkehr mit der Stabt be⸗ 


finden, und ſelbe immerfort deſuchen, von der Seuche 


vollig frei, obſchen dieſe in Neuſohl ſeibſt noch immer 


erkrankt, geneſen, geſtorbeu, Beſtand 6 


die zu dieſein Diſtriete geboͤren, waren die vier größern, 


nuemlich, Boͤſzormeény, Hanse, Dorogh und Szoboſzlo, 


die unzefahr / des Ganzen ausmachen, von der Krant⸗ 
beit ergriffen, die Übrigen e, beſtehend ans den klei⸗ 
nern Orten Hadhäz und Vamos Peres, blieben vor 
ſchont⸗ die Geſammtzahl der Todten in den erſten vier 
Orten beträgt 1400 Perſonen. . 

In St. Petersburg waren ſeit dem Beginn der 
Krankheit bis zum 26. October erkrankt 9206 Per 
ſonen, n lat ; vom 25ſten verblieben krank 
22 Perſonen. Wahrend des 27. October erkrankt 7, 
geneſen 5, geſtorben 1; verblieben krank zum 28ſten 
23 Perſonen. Von dieſen in Privathaͤuſern 5, in 
Krankenhäuſern 18; zur Geneſung geben Hoffnung 
1 Perſon. g 


* Verbindungs⸗ Anzeige: 

Den 8. November feierten wir unſere eheliche Ver⸗ 
bindung. Dies geben wir uns die Ehre, unſern lieben 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen, 
und uns zugleich deren fernerer freundlich geneigter, 


wohlwollender Theilnahme aufs angelegentlichfte zu em 


Breslau den 9. November 1831. 

Joh. Jak. Gottfr. Schilling, Paſtor zu 
Blumerode bei Neumarkt. 

Florentine Adelheide Schilling, geborne 
Gießmann. 


pfehlen. 


Entbindungs, Anzeng e. 


Die heute gluͤckuch erfolgte Entbindung meiner ge⸗ 


liedten Frau, geb. Wimmer, beehte ich mich entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden zu wohlwollender Theil, 
nahme ergebenſt anzuzeigen. ’ 
Gr. Peterwitz den 4. November 1831, 
: 4 f Carſtaͤdt, Paſtor. 


Todes Anzeige. 

Am 7ten d. M. früh um bald 4 Uhr verſchied un, 
fere einzige geliebte Tochter Adele, in dern Alter von 
1 Jahe 2 Monaten und 24 Tagen am Zahnkrampf 
und hinzugetretener Lungenlähmung. Dieſes fuͤr uns 
böchſt betruͤbende Ereigniß zeigen wir Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 

Sackerau bei Ohlau den 8. Nobember 1831. 

od nebſt Frau. 


ee T d e ae Na rich t. 


Donnerſtag den 10 ten, zum Stenmale: Der Diamant 


des Geiſterkönigs. Zauberſpiel in 2 Auß⸗ 
magen mit Geſang und Ballets von Ferdinand 
Raimund. Die 14 Decorationen find nen vom 
Decora tzur Herrn Weyhwac h. 1 
Beilage 


\ 


. 


‘ (Desinkeirt., 


Beilage zu No. 264 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ge Vom 10..November 1831. 


In. Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 

Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 

Ackermann, G., Volkspredigten und Homilien auf 
alle Feſttage, fie mögen noch geboten, oder auf die 
Sonntage verlegt ſeyn, zum Gebrauche fur katholi⸗ 
ſche Gemeinden. (Aus deſſen Volkspredigten und 
Homilien beſonders abgedruckt. 8. Landechut. 

8 1 Ahle, 23 Sgr. 

Linde, T. a Sr des deutſchen gemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Prozeſſes. Ar Band. i 
9 Auch unter dem Titel: 

Handbuch Aber die Lehre von den Rechtsmitteln 
nach Grundſaͤßen des deutſchen gemeinen bürgerlichen 
Prozeſſes. Ir Bd. gr. 8. Gießen. 3 Nil. 10 Ser. 

Magazin fur chriſtliche Prediger. Herausgegeben 
von Dr. J. F. Rohr IV. Bd. 28 N 8. 

over.. 5 £ gr. 

2» Ders R H. E. G., des Apoſtels Paulus Lehr: 

Briefe an die Galaters und Roͤmer⸗Cbriſten. Wort 
getreu uͤberſetzt uud mit erlaͤuternden Zwilchenfägen. 
gr. 8. Heidelberg. 2 Rihlr. 10 Sgr, 

Reinhold, C., Ida als Kind, Jungfrau, Gattin. 
Mutter und Matrone. Eine Gabe fuͤr Toͤchter edler 
Geſinnungen. Mit 4 Kupfern. gr. 8. Nürnberg. 
geh. 5 2 Rehlr. 

Sammlung der von den Regierungen der deutſchen 
VBundesſtaaten ergangenen Verordnungen und In⸗ 
ſtruktionen wegen Verhütung und Behandlung der 
Cholera. 2s u. Zs Heft. gr. 4. Frankfurt. 25 Sgr. 

Spetzler, J: A., Anleitung zur Anlage arteſiſcher 
Brunnen. Mit 6 Steintafeln. gr. 8. Lubeck. 
Bet 23 Sgr. 

Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der unten ſignaliſirte Militair⸗Strͤͤf⸗ 
ling Gottlob Schimke iſt den Sten d. von der Ars 

beit qus hieſiger Feſtung emwichen. Alle reſp. Mili⸗ 

tair- und Civil Behoͤrden werden dringend erſucht, auf 

den Schimke zu vigiliren, ihn im Betretungsfall zu 
artetiren und unter ſicherm Transport anhero abliefern 


zu laſſen. Schweidnitz den 7. November 1831. 
Koͤnigliche Kommandantur— 
Signalement. 1) Familienname, Schimke; 


2) Vorname, Johann Gottlob; 3) Geburtsort, Urſch 
kau; 4) Kreis, Steinau; 5) Religion, evangeliſch; 
6) Profeſſion, keine; 7) Alter, 25 Jahr; 8) Groͤße, 
2 Zoll 3 Strich; 9) Stun, ſtach und bedeckt; 10) 
Haare, blond; 11) Augenbraunen, braͤunlich; 12) Au 
gen, blau; 13) Naſe, gewöhnlich, 14) Mund, gewoͤhn⸗ 
lich; 15) Bart, im Entſtehen; 16) Zähne, gut und 


vollzählich; 37) Kinn, rund; 18) Geſichtsbildung, ang 


Sn 


uch; 19) Geſichtsfarbe, geibbraͤunlich; 20). Sprache, 
deutſch; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) Beſondere Kenn 
wichen: Auf den linken Arm die Buchſtaben G. S. ch. 
toth ausgeſtochen. Bekleidung: Blau tuchene Mütze 
mit rothem Rande, blau tuchene Jacke mit rothen 
Kragen und gelben Achſelklappen, ſchwarz tuchene Hals, 
binde, grau tuchene Hoſen, Halbſtiefeln und Hemde. 
Bekanni mach ung. 
Unſere am Z3iſten v. M. erlaſſene Aufforderung hat 
bereits einen erfreulichen Erfolg gehabt, und wir er⸗ 
fuͤllen eine uns angenedme Pflicht, indem wir die bis 
jetzt eingegangenen Beitrage hiermit oͤffentlich bekannt 
machen. Es find naͤmlich vom 31. October bis öten 
d. M. eingegangen, und der Koͤnigl. Juſtttuten⸗Haupt⸗ 
Kaffe uͤberwieſen worden: I. Durch den Königl. 
Conſiſtorialrath und Domprobſt Herrn Gra⸗ 
fen v. Sedlnitzkty: 1) Von dem Domherrn Herrn 
Köhler 12 Rthir. 2) Juſtizrath Hrn. Kogho 10 Rehlr. 
3) J. v. R. 5 Rihlr. 4) Domherrn Herrn Schoͤpe 
5 Athlr. 5) Vieedechant Herrn Baumert 2 Rthlr. 
6) Von den Herren Vikarien Zhamm 1 Rthlr. 7) 
Zonſalla 1 Rihlr. 8) Auſſerlechner 20 Sgr. 9) Fels⸗ 
mann 20 Sgr. 10) Lachmann 1 Kepler 11) Lebek 
1 Rthir. 12) Frenzel 15 Sgr. 13) Regenz Menzel 
20 Sgr. 14) Fuͤnſtbiſchoͤflicher Vikartatamts⸗Sekretair 
Hr. Frains 1 Nthſr. 15) L. S. 18 Rihlr. 15 Sgr. 
In Summa 60 Rihlr. II. Durch den Domherren 
und Pfarrer dei St. Vincenz Herrn Dr. 
Herder: 1) Von einem Dienfiboten 10 Sgr. 2) 
Von einem Kutſcher 5 Sgr. 3) Von Frau H. H. 
10 Nihlr. 3) Von einem Ungenannten 20 Sgr. 5) 
Von dem Hrn. v. H. 5 Rthle. In Summa 16 Kchlr. 
5 Sgr. III. Durch den Koͤnigl. Commerzien⸗ 
Rath und Saufmannsälteften Hen. Landeck: 
1) Kaufmann Hrn. F. G. Groſſe 25 Rihlr. 2) Kauf⸗ 
mann Hrn. J. G. Gruͤttner 10 Riblr. 3) E. G. . 
10 Rthir. 4) Ertrag einer Boſion Parthte geſammelt 
5 Rthlr. 5) Kaufmann Herrn Franz Doms 5 Rehir. 
6) Herrn Fr. Ad. Wentzel 5 Rihlr. 7) Handlungs⸗ 
Commis O. L. 1 Rthlr. 8) Handlungs⸗Commis S. 
1 Rthle, 9) Verwittwete Frau Senior Jaͤhniſch 
2 Role. 10) Hrn Louis Meyer 1 Rihlr. 11) Hrn. 


F. A. Stiller 1 Rihlr. 12) Hrn, Kirchnet, Hospitas 
‚he von St. Trinitatis 20 Sgr. 13) Hrn. Schuetder 


20 Sgr. 14) Makler N. 20 Sgt. 15) Handels; 
mann Spiro aus Koliſch 15 Sgr. 16) Herrn Lehrer 
Klopſch 1 Rihlr. 17) W. 1 Rebe. 15 Ser. In 
Summa 71 Rehlr. IV. Durch den Königlichen 


Kommerzientath Hrn. v. Wallenderg: 1) Von 


einem Ungenannten 10 Sgr. 2) Von einem Unge⸗ 


nannt ſeyn wollenden 50 Rihlr. In Summa 50 Rthlr. 


10 Sgr. V. Durch den Konſiſtortaltath und 


— 


Paſtor bei St. Maria Magdalena Heren 
Fiſcher: 1) Holſchau d. J. 5 Rthle. 2) Herrn 
K mann 20 Ntölr. 90 Familie L. 8 Rthlt. 7) Herrn 

r. St. 4 Rthle. 5) Herrn Schullehter H, in T. 

Repte. 6) Hru. Synd. L. 1 Nile. 7) Hen, Ref. 
F. 1 Rthlr. In Summa 40 RNthir. VI. Durch 
den Königl. Superintendent und Paftor bei 
der evangeliſchen Hofkirche Herrn Wunfter: 
1) Von der verwittweten Frau Graͤfin v. Königsdorf 
30 Rehlr. 2) Einer Ungenannten 3 Rthlr. 3) Unt 
verſitäts Stallmeiſter Hru. Meitzen 2 Rthlr. 4). Frau 
Profeſſor Buͤſching 1 Rihlr. 5) Fräulein Pfitzner 
3 Rihlr. In Summa 39 Rthlr. VII. Durch den 
Archidiaconus und Senior dei St. Bernhar⸗ 
din Herrn Herbſtein: 1) Von Frau v. Saliſch 
1 Rehir. 2) Von dem Hospital⸗Schaffner Geisler 
1 Ahle. In Summa 2 Rthlr. VIII. Durch den 
Digconus bei St. Maria Magdalena Herrn 
Berndt: 1) Von Fräulein Keller 1 Rthlr. 2) Cab 
culatot Schneider 15 Sgr. als ein monatlicher bis 
zum Aufhoͤren der Krankheit zu leiſtender Betrag. 3) 
S. R. geb. P. 1 Duc. in Gold. 4) Oekonom Herr 
Jung 1 Rthlr. 5) Goldſchlaͤger Herr Keſſel 1 Kehle. 
In Summa incl. 1 Duc. 6 Rehlr. 15 Sgr. IX. 
Durch den Muſikalien händler Hrn. Cranz: 
1) Herrn Buchhalter S. 2 Rthlr. 2) Von einem 
Ungenannten der monatlich ſo lange die Cholera ans 
halten ſollte mit gleicher Zahlung fortfaͤhrt 1 Nthlr. 
In Summa 3 Rthlr. X. Durch den Königl. Poli⸗ 
zei- Präſidenten Hrn. Heinke: 1) Von Herrn 
Stadtrath Blumenthal 10 Rtlr. 2) Ober⸗Landes⸗Gerichts 
Aſfeſſor Hrn. Goldammer ½ Frd'r. 3) L. H. 10 Rtlr. 
4) Profeſſor Weber 1 Frd'r. 5) o. K. 5 Rthlr. 6) 
v. Frankenderg 1 Frd'r. 7) E. H. 6 Frd'r. 8) Herrn 
Heimann Oppeuheim 25 Nthle, 9) B. 5 RKihlr. 
10) Stadtrath Wende 10 Rthlr. 11) Gensd'armerie⸗ 
Hauptman Herren v. Gilgenheimb 2. Rthlr. 12) R. 
10 Rthle. 13) Ober⸗LandesGerichts Rath Hrn. Bars 
ren v. Kottwitz 10 Rihlr. 14) Maler und Stade 
Verordneter Hr. Schmeidler 3 Rthlr. 15) Ober⸗Lan⸗ 
des Gerichts⸗Rath Herrn Behrends 10 Rthlr. 16) 
Frau Juſtizraͤthin Behrends 3 Rthlr. 17) Herrn L. 
aus Breslau von Mannheim eingeſandt 50 Nthlr. 
18), Medazinal⸗Aſſeſſor und Apotheker Herrn Hausleut⸗ 
ner 2 Rthlr. 19) H. 10 Rthlr. 20) Aus einer zu 
wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmten Kaſſe 20 Mehr. 
21) Lotterie-Einnehmer Herr Holſchau jun. 20 Rthlr. 
22) Herr Ober⸗LandesGerichts Secretair Tietze 4 Rthlr. 
23) Deſſen Ehegattin 1 Rthle. In Summa incl. 
84% Fido 252 Kthlr. 15, Sgr. II. Unmittelbar 
zur Kdutgl. Inſtituten HauptsKaffe einge 
zahl. wurden: 1) Von Herra H. 10 Ehle. 
2) eln Regjerungs⸗Kalkulgtos Holtzhey 2 Ithlr. 
3 Herrn Regierungs Rath Herrmann 5 Rehlr. 
40% b. W. I. Rehle, 5) Hrn. Koufmann Zoͤlffel 20 Rth'r. 
Königl. Conſiſtortal- Rach Profeſſor Hrn. Dr. von 
Ein” und Familie, 7 Hehe, 7) Koͤnigl. Ober⸗Reg ie⸗ 
rüngs Räd Herin Rethe 10 Rihlr. 8) Herr Done 


12 


15 Sgr. . J 

Indem wir den menſchenfreundlichen Gebern Bier: 
mit unſern Dank abſtatten, ſehen wir dem ſo oft be⸗ 
wähtten Wohlthätigkeits Sinn det gieſigen Einwohner 
dertrauend, auch dem fernern Eingehen don Beiträgen 
hoffend entgegen. Breslau den 7. November 1831. 

Die Orts, Kommiſſion. 
N Dankſagung. 

Nachdem der militairiſche Sanitäts Cordon der Kö⸗ 
niglichen Alten Divifion, an det äußern Grenze Schle⸗ 
ſiens, auf Allerhoͤchſten Befehl ebenfalls aufgeloͤſet wor⸗ 
den, und dis denſelben gebildeten Truppen und ihre 
Befehlshaber zum Theil die brefige Gegend verlaſfen 
haben, welche durch dig zweckmäßigen Anordnungen der 
letztern, ſo wie durch die treue Pflichterfuͤlung der 
Truppen, bisher von der verheerenden Krankheit wun⸗ 
derbar verſchont geblieben, gereicht es mir zu einer an⸗ 
genehmen Pflicht, den Befehlshabern, namentlich dem 
Herrn Major v. Heuduck, aggregirt dem 1ſten Cut 
raſſier Regiment und dem Herrn Major v. Walther 
und Etoneck des 10ten Infanterie-⸗Regements, fo wie 
allen Übrigen Herrn Offizieren und den Truppen ſelbſß, 
im Namen der Stände und aller Einſaßen des Noſen⸗ 
berger Kreiſes, meinen tiefgeſuhlten Dank für den, dem 
Kreife gewährten Schutz und für die demſelben rück 
lichtsvoll und nachſichtig geſtatteten Erleichterungen, 
hierdurch oͤffentlich darzu bringen. 

Mit den Segens wünſchen des Landes begleitet, mer; 
den die Herrn Befehlshaber und die Truppen die hier 
ſige Gegend verlaſſen; wäre es uns gelungen, ihnen 
idre Hirfigen beſchwerlichen Dienſtleiſtungen durch eine 
freundliche Aufnahme und ſonſt moglich geweſene Uns 
terſtützungen einigermaßen erleichtert zu haben, fo wir: 
den wir uns dadurch beglückt und zufrieden geſtellt 
fuͤhlen. Noſenberg den 7. Novemder 1831. 

ER, v. Tau d a del, 
Königlich Preußiſcher Land rath. 


N Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der Schlei 
ſchen Privat Land Feuer Soc iec⸗ 
tät machen wir hierdurch bekannt: daß der vom 1ſten 
Mai bis letzten October d. J. zu entrichtende Beitrag 
vom Hundett der Aſſecurations Summe 
T 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein 
zahlung der diesfälligen Beiträge nach 5. 24. des rer 
vidirten Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am Iſten November 181. 
Schleſiſche General- LandſchaftsDiveetion, 


Bekaunt m a e Fe 
Es wird hierdurch zar allgemeinen Kenntuiß ge⸗ 
bracht: daß der, wegen dringender Cholera⸗Gefahr abs 
geſtelle geweſene Kram' und Viehmarkt zu Polniſch 
Wartenberg, nunmehr wieder, und zwar am 21 ten 
d. M. abgehalten werden darf. 

Breslau den 7. November 181m. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Junern. 

i Oeffentliche Bekanntmachung. g 

Von dem Königlichen Lands und Stadt Gericht wird 
in Gemäßheit des . 137. seg, Tit. 17. Tol. 1. des 
Allgemeinen Laudrechts den etwa noch unbekannten 
Gläubigern des am Sten Januar 1829 zu Ottmochau 
auf einer Geſchäftsreiſe verſtorbens Koͤnigliche Floß In, 
ſpeetor Kretſchmer die bevorſtehende Theilung feines 
Machlaffes unter deſſen Erben hiermit Öffentlich bekannt 
gemacht und ihre etwanigen Forderungen an dieſen 
Nachlaß längſtens binnen 3 Monaten bei uns anzuzel⸗ 
gen und geltend zu machen, widrigeufalls nach Ablauf 
dleſer Friſt, die mit der Anmeldung ausgeblieben n 
Erbſchafts⸗ Gläubiger ſich an jeden Erben nur nach Ders 
haͤltniß feines Erb eils halten können. g . 

Glatz den 2ten November 1831. 

Koͤnigliches Lands und Stadt, Gericht. 

BDekaunt mach un g. 

Bei der unterzeichueten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, er⸗ 
folge die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den 
bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin den 17ten und 19ten 
December, und deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗ 
Praͤſentanten den 20ſten bis 23ſten December c. „ am 
letzten Tage aber der Kaſſenſchluß. Mit dieſem Ter⸗ 
min gebt das actuelle Directorium an den Heren Las 
des⸗Direetor Grafen v. Goͤtzen auf Scharfeneck uͤber. 

Frankenſtein den 26ſten October 1831. 

Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Londſchafts⸗ 
Direction. E. Fr. v. Wentzky 

f b I „ Ver kau f. 
Der Verkauf verſchiedener Strauch, und Stammge⸗ 
hölze ſoll in nachſtehenden Diſtrikten, im Wege des 
Meiſtgebots am 21ſten d. Mts. im Diſtrikt Tſechnitz, 
am 22ſten d. M. im Diſtrikt Märzdorf, am 23. und. 
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Alſten d. Mes. im Diſtrikt Radau, Vormittags um 


10 Uhr ſtatt finden. Das boljbeduͤrftige Publikum 
wird hiervon in Keuntniß geſetzt, mit dem Bemerken, 
daß die Zuſammenkunft im Tſchechuitzer Forſt bei der 
Ohlau⸗Schleuße im Buchwalde; im Maͤrzdorfer Forſt, 
am großen Walde auf dem Wege; im Rudauer Forſt 
dei der ehemaligen Foͤrſterei in Claren⸗Crauſt ſtatt fin⸗ 


den wird, woſelbſt die Bedingungen bekaunt gemacht, 


der Verkauf aber an Ort und Stelle abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Zerlitz den Cten November 184. 
Koͤnigl. Forſt Verwaltung. Jäſchke. 
Der ln at mach un gn 
Die zur bieſigen Kämmerei gehörenden zwei Vor, 
werke ſollen von Jobaunis k. J, ab wieder auf neun 
Jahre vergachtet werten, wozu den Iten Dekember 
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2. o, früh um 9 Uhr auf hieſigem Nathhauſe der 
Bietungstermin augeſetzt worden iſt. Die Pachtbedin⸗ 
gungen konnen zu jeder Zeit bei uns eingeſehen, fo 
ie die Felder und Wieſen in Augenſchein genommen 
werden. Bemerken wollen wir noch, daß zu dem 
größeren Vorwerk eine Schaͤfecei gehoͤrt, welche an 
500 Schaafe ausbält, fo wie, daß bei dem vielen 
Wieſenwachs eine bedeutende Melkerei angelegt werden 
koͤnnte. Trachenberg den 7ten November 1831. 
CCTV 
. Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Da in dem zum offentlichen Verkauf des auf 2445 Nile, 
14 Sgr. taxirten Johann Gottfried Prellerſchen Frei⸗ 
bauſes und Kretſchams zu Rohnſtock, Bolkenhayner 
Krei es, am löten März l. J. angeſtandenen perem⸗ 
toriſchen Bietungstermine ſich kein Kaufluſtiger gemels 
det hat, fo. iſt dem Antrage des Extrahenten der Sub; 
baflation gemaͤß, ein nachtraͤglicher Licitations⸗Termin 
auf den 20ſten Februar 1832 Nachmittag 
2 Ube im Gerichts Zimmer zu Rohnſtock angeſetzt 
worden, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit nochmals 
einladen. Fͤrſtenſtein den 26ſten September 1831. 

Reichsgraͤflich v. Hochberg ſches Gerichts⸗Amt der 

Herrſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 

A uf er 

Es ſollen am 11ten d. M. im Auctions⸗Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte a) Vormittags von 9 Uhr 
ab, die zum Nachlaſſe des Silderarbeiter Kieſewer⸗ 
ter gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Gold- und Stils 
berzeug, in Meubles und Hausgeraͤth und in dem 
noch gut erhaltenen Handwerkszeuge und Geraͤthſchaften; 
b) Nachmittags von 2 Uhr ab, die zu verſchiedenen 
kleinen Nachlaſſen gehoͤrigen Effekten, beſtehend in 
Leinenzeus, "Weiten, Meubles und Hausgetaͤth an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den öten November 1831, 

8 Auetions⸗Commiſſarius Maunig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 

N UT ABER EHEN. Pe 

Montag den lAten November fruͤh 9 Uhr werde 
ich in der goldnen Krone am großen Ringe, Indlet, 
Zuͤchen und Saͤchſiſche Kleider⸗Leinewand, roth Gardi⸗ 
nenzeug, baumwollue, Tuͤcher und Schürzen gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteig en, dabti bemerke: daß 
Sachen darunter, die ſich ſehr gut zu Weihnachts ge⸗ 
ſchunken fuͤr Domeſtiken eignen. 

a >, Piers, Auctions Commiſſar. 
Bekannt ma ch unn g. 

Es werden die geweſenen Mandanten des zu Ole 
gau in Niederſchleſteu verſtorbenen Königl. Hof, und 
Krimknal Raths Mandel, oder deren Erben hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem ntitergeihneten Juſtizrathe 


binnen 3 Monaten a dag zu melden, und die Extea⸗ 


ditton dar Manaal⸗Acten zu perlangen, wisrigenfalle 
nach Alauf dieſer Friſt angekommen werden, 0 „ 
dieſelzen auf dieſe Manual Acten keinen A u mer 


— 


* x 
chen wollen, wonach r ſolche zum Vortheile der Hof⸗ 
und Criminal Rath Mandelſchen Erben verkauft wer⸗ 
den ſollen. Freiſtadt den 1. November 1831. 
f Der Juſtiz Rath Surland. 


Bekanntmachung. 
Die 


Speditions⸗ und Commiſſions⸗ 
Expedition 
£ 8 
Ohlauer Straße No. 21. im gruͤnen Kranz 
Fa: eine Treppe hoch 
empfiehlt ſich zu nachſtehend genannten Commiſſions⸗ 
Geſchaͤften. 
Dieſelbe übernimmt und beſorgt: x 
1) Alle Handlungsz, Commiſſions- und Speditionss 
Geſchaͤfte, und da die Expedir 'on fortwährend die 
Provinz bereiſen laͤßt; ſo wird ſie auch Aufträge 
für auswärtige Haͤuſer in den Branchen, in wel 
chen fie noch nicht beauftragt iſt, gegen billige Pros 
viſton übernehmen. 
Eins und Verkaufe ländlicher Produkte, als: Wolle, 
Holz, Koblen, Ziegeln, Eiſen, Getreide, Flachs, 
Hanf, Saͤmereien, Spiritus ꝛc., als auch Gegen⸗ 
ſtände der Kunſt, des Luxus und Mobilien. . 
3) Ein -und Verfäufe von Staats; Papıeren, Pfands 
briefen, Hypotheken und andern Schuld, Inſtru⸗ 
menten, procuriret auch Darlebne auf Wechſel und 
Hypotheken; beſorgt ferner Zinſen⸗Erhebungen für 
Andere, und uͤberbaupt Geld⸗Geſchaͤfte aller Art. 
Ein- und Verkaͤufe, Pacht- und Verpachtungen 
von Dominial-, Frei- und Ruſtikal-Guteen, Apo: 
theken, Fabriken, Handlungs und Wohnhäufern, 
Gaſthoͤfen, Brau- und Brennereien, Dorfkret⸗ 
ſchams, Muͤhlen, Dorfkraͤmereien, und andern der⸗ 
gleichen ländlichen und ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken. 
5) Anfertigungen ſchriftlicher Aufſaͤtze, Bittſchriften, 
Vorſtellungen, Rechnungen, Eingaben und Br efe, 
wie auch Regulirungen von Schuldbuͤchern, Inven⸗ 
tarien zu Erb⸗ und Nachlaßmaſſen, werden von 
Sachkundigen ſchleunigſt beſorgt. 
6) Die Exp dition wird einen volftändigen. Nachweis 


20 


40 


von denen hierorts zu vermiethenden Wohnungen, 


Gewoͤlben, Remiſen, Kellern, Gaſthoͤfen und Schank⸗ 

ſtaͤtten unterhalten, jo daß zu jeder Zeit dergleichen 

nach Auswahl an Miether nachgewieſen werden koͤnnen. 

7) Die Expedition erbiethet ſich ferner auch zur Ueber⸗ 
nahme von Haͤuſer⸗Adminkſtrationen. 

Schluͤßlich wird noch bemelkt, daß bei Zuſendun⸗ 
gen von CoenmiſſionsWaaren, nach Umftänden darauf 
Vorſchuͤſſe geleiſtet werden, und daß die Expedit on mit 
allen ihr anvertrauten Geſchaͤften die ſtrengſte Ver; 
ſchwiegenheit, Aceurateſſe und Billigkeit vereinigen wird. 

Die hier unterzeichneten Herren Juſtiz⸗CEommiſſa ; 
tien, Herr KammergerichtsAſſeſſor v. Linſtow und, 
Hr. JuſtizCommiſſarius v. Ukermann haben ſich bes 
reit erklart, für die Anſtalt das Mandat zu uͤbernehmen. 


ſtehenden Eliſabeth⸗Marktes aber, 
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Die Geſchaͤftsſtunden der Expedition find Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, außer dieſer Zeit iſt der aushängende Brief 
kaſten zur Einlage der Briefe beſtimmt. Briefe wer⸗ 
den franco erbethen. 

Breslau im November 1831. 

Die Speditions und Commiſſions⸗Expedition 
der Haupt: und Reſidenz Stadt Breslau. e 
Ohlauerſtr. No. 21. im grünen Kranz, eine Treppe hoch. 

Daß wir das Mandat der Speditions und Com⸗ 
miſſion s, Expedition uͤbernommen haben, atteſtiren wir 
hiermit. Breslau den Sten November 1831. 

von Linſto w, 
Juſtiz Commiſſarius und Notarius publieus im 
5 Departement des hieſ. Kgl. Od. Land. Gerichts. 
(L. S.) 


von Udermann, 
Juſtizeommiſſarius 5 8. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte. 
(L. S.) 


cc ðẽꝗec ce 
Eichel 

In Oswitz find einige hundert Scheffel m A 

verkaufen. i 4 
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Zu ver kaufen = 
800 Schfl. Eichen us 


i à 20 Sgr. J inet, Fuhre 
36 Schfl. Eſchenſaamen a 1 Rtlr. 10 Sgr. Ibis Breslau 
6 Schfl. Birkenſaamen 2 1 Rtlr. 5 Sgr.] alt Maaß 


500 Schock Erleupflanzen à 4½ Sge. 
Eichene Kammrade⸗Pfoſten Kloͤtzer zu Schiffsbau und 


Stabbolz. Beſtellungen erbittet ſich in unfraukirten 
Briefen der Foͤrſter Bruſchke. 


Wenigmohnau bei Schweidnitz den 6. Rovbr. 1331. 


EBDEBESLFPEPEDPIPEPPESDLOPTPLFRE 
S Strauchholz Verkauf in Oswitz. 8 
3 Auf den 23ſten November Mitt woch Morgens © 


um 9 Ur wird eine Parthie meiſt eichenes, 8 
e ſtarkes Strauchholz auf dem Stock in Parcellen, © 
in groͤßern und kleinern Abtheilungen meiſtbie⸗ 8 


tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingela- @ 

8 den werden u © 

© E ® 
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Tuch ⸗ Ausverkauf. 
Einem hechzuverebrenden Publikum zeige ich Bier; 


mit ergebenſt an, daß ich mein noch porräthiges Tuch⸗ 


lager, um damit jo ſchnell als möglich zu räumen, zu 
ſebr billigen Preiſen ausverkaufe. Dieſer Ausverkauf 
findet jetzt in meiner Wohnung, Schweidnitzer Straße 
No. 45 in ber erſten Etage — waͤhrend des devor⸗ 
N a als vom 21. Novbr. 
bis 3. December a. C. ab, in der auf dem Ringe von 
No. 4 gerade über ſtehenden Eckbude mit „Ausver⸗ 
kauf“ bezeichnet — ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet ganz ergebenſt | 
Johann Eduard Magirus junior. 


Wagen Verkauf. 

Wegen Mangel an Platz ſtehet zum billigen Verkauf 
eine in Federn haͤngende Droſchke mit Thuͤren und 
ein Plauwagen, Antonienſtraße No. 29. 

Liter ariſche Anzeige. 8 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 
Korn) zu haben: f 
Der engliſche 
Zeichnenmeiſter. 

Oder die neueſten Methoden, Erfindungen und Ver, 
beſſerungen im Zeichnen, Tufchiren, Coloriren, Malen 
und Farbenbereiten, nebſt Adbildung und Beſchrei⸗ 
bung der verſchiedenen, jetzt gebräuchlichen Inſtru⸗ 
mente und Maſchinen zum Zeichnen und Copiren, 
insbeſpndere: Inſtrumente zum Zeichnen der Per; 
ſpekttven, der Cycloiden, krummen Linien ꝛc.; Appas 
rate zum Zeichnen nach der Natur; Parallel- und 
Krummlineale; verbeſſerte Reißbretter, Reiß und 
Bleifedern, Storchſchnäbel, Cirkel, Malkaſten, Pinſel; 

neue Methoden, Kupferſtiche und Zeichnungen abzu⸗ 
drucken und mit Waffers und Oelfarben zu coloriren; 
über die beſten Tuſche und ihre Surrogate; neue 

Erfindungen und Verbeſſerungen im Kupfer und 

Stahlſtich u. dgl. m. Ein nuͤtzliches Handbuͤchlein 

für angehende und geuͤbtere Zeichner. Von Charles 

Humphrys. Mit deutſchen Zuſaͤtzen und Ba 

merkungen vermehrt von Aug. Muͤller. Mit 71 

Abbildungen in Steindruck. Quedlinburg, bei G. 

Daffe 8. Preis 20 Sgr. 

Bel Wilhelm Gottlieb Korn m Breslau iſt fo 
eben erſchienen: 


Anleitung 
zur zweckmaͤßigen wir 
Anwendung ber Arzneimittel, 
0 welche in Die , > 
Pharmacopoea militaris Borussica 
aufgenommen find. 
Zum Gebrauche des unteraͤrztlichen Perſonals 
der Koͤniglich Preußiſchen Armee 
bearbeitet ? 
von 


Königli Bi — * 45 Schleſiſchen G 
ni reußiſchem Regimentsarzte, der en Ser 
feifnate für blend e Gultue wirklichem Mitgliede. 
Ord. 870. 319 Seiten. Preis 1 Rthlr. 5 
Zweck und Inhalt dieſer Schrift ergeben ſich aus dem 
Titel derſelben. Sie ſoll dem en Perſonal 
der Armee die in die Preußiſche Militair⸗Pharmacopoea 
aufgenommenen Arzneimittel kennen lehren, ſie mit de⸗ 
ren phyſiſchen Eigenſchaften, arzneilichen Wirkungen 
bekannt machen und fie anleiten, jene zweckmäßig in 
Krankheitsfällen anzuwenden. Dem ärztlichen Publi⸗ 
kum überhaupt durfte ſich die Schrift in fo fern em⸗ 
pfehlen, als ihnen durch ſie die, in den Buchhandel 
nicht gekommene, Pharmacopoea militaris Borussica 
bekannt wird. f \ 


i 


zur Uebung im richtigen Betonen 


Literariſche 
Von dem ſo eben bei mir erſchienenen 
Plan von Breslau, 
gez. von Hanke, in Stein radirt von Jager, 
kl. Patent⸗Folio. Auf Leinewand gezogen 


Anzeige. 


und in Futteral, 
babe ich eine Anzahl Exemplare nach den 8 Pollzei⸗ 
Bezirken der Stadt genau und ſauber coloriren und 
mit Nummern verſehen laſſen, auch ein gedrucktes 
Verzeichniß der Namen und Wohnungen der von der 
Hochloͤbl. Commiſſion zur Abwehrung der Cholera ers 
nannten Herren Bezirks-Vorſitzenden und Bezirks⸗ 
Aerzte hinzugefuͤgt, wodurch dieſer ſchoͤne Plan noch 
auf eine andere Art brauchbar wird, indem er dieſe 
Einrichtung durch einen Blick ſo anſchaulich macht, 
daß Jedermann ſich in den verſchiedenen Bezirken auf das 
leichteſte wird orientiren koͤnnen. Der Preis iſt 20 Sgr. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 
Nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 
Korn) iſt zu Gaben: i f 
Der preußiſche 5 
Ha us halt e re 
und fertige Kaufmann. Oder vollſtaͤndige Preis Tabellen 
in Silbergeld, 
woraus für ½ bis 400 Stuͤck, Centner, Pfund, Ellen, 
Maß u. dgl., jeder verlangte Preis, von Pfennig zu 
Pfennig ſteigend, bis 8 Thaler das Stück, ſogleich er⸗ 
ſehen werden kann. Ein nuͤtzliches Handbuch bei jedem 
Ein- und Verkauf. Quedlindurg, bei G. Baſſe— 
i 8. Preis 25. Sgr. ö 


So eben erſchien in meinem Verlage: 


Fibel und Leſebuch 


von 5 
Georg Benjamin Bog, 

Vorſteher einer Privat-Lehrauſtalt in Breslau. 
1831. 182 Seiten in gr. 8. Preis 10 Sgr. 

Dieſes Leſebuch, das von einem vielerfahrenen Schul⸗ 
manne Breslau's verfaßt iſt, wird ſich durch die darin 
befolgte, von dem Verfaſſer ſeit Jahren erprobte Me⸗ 
thode gewiß den Lehrern der Bürgers und Landſchulen 
für den erſten Unterricht im Leſen als zweckmaͤßig und 
practiſch brauchbar bewähren. Die beigegebenen Lefer 
ſtuͤcke find für das Gemuͤth der Jugend ſehr anſprechend 
gewählt. Dazu iſt der Preis des Buches verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſehr niedrig geſtellt. 2 8 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


ne 
Beſte Glatzer Kern- Butter erhielt ſo eben und offe⸗ 
rirt moͤglichſt billig Auguſt Hecht, 
Albrechts Straße Nro, 40, 


Te — 2— 


Liter ariſche Anzeige 
So eben erſchlen und iſt in allen Buchhandlungen 
die Ju. und Auslandes (in Dreelau bei W. G. Korn) 
zu haben: 5 ER en ; 982 
Wanderungen im Gebiete deut⸗ 
& cher Vorzeit. 45 
Eine Auswahl lehrreicher und angenehm unter⸗ 
haltender Volksſagen, zunachft für die wiß⸗ 

begierige Jugend herausgegeben von 

Johann Heinrich Lehnert. 

kl. 8. Mit illummirten Kupfern. Sauber ge⸗ 
ah bunden 1 Thlr. 23 Sge. 5 
(Berlin. Verlag der Buchhandl. von C. Fr. Amelang.) 
Fiaſt zahllos find die Schriften für die Jugend und 
darunter gewiß auch viele treffliche, noch aber iſt dem 
Referent kein: bekannt geworden, die, wie die vorlies 
gende, eine zweckmaͤßig veranſtaltete Sammlung alters 
thuͤmlicher deutſcher Volksſagen enthielte, und 
es hat ſich der Herausgeber derſelben ein um ſo grös 
zeres Verdienſt erworben, als er eine ſolche Auswahl 
getroffen hat, daß dieſe Sagen unbedenklich Kindern 
und jungen Leuten in die Hände gegeben werden koͤn⸗ 
nen; auch hat derſelbe das Nuͤtzliche ſo gut mit dem 
Angenehmen zu verbinden gewußt, daß feld Erwach⸗ 
ſeue dies Buͤchelchen nicht ungeleſen aus der Hand les 
gen werden. Da nun daſſelbe uͤberdies noch mit ſehr 
huͤbſchen Kupfern und überhaupt mit einem gefälligen 
Aeußern ausgeſtattet iſt, fo kann Ref. es mit voller 
Ueberzeugung als eins der paſſendſten Weihnachts und 
Geburtstagsgeſchenke empfehlen. . Sr, 
“u g 

Daß ich die von dem verſtorbenen hieſigen Kauf 
mann Hru. Guſtav Butzky beſeſſene, Seiden, Wollen 
und Baumwollen⸗Strickgarn⸗Handlung, unter feinem 
Namen fortzuſetzen laut Teſtament verpflichtet worden, 
beehre ich mich den werthen Geſchaͤfts Freunden biefer 
Handlung hiermit anzuzeigen, fuͤge aber zugleich die 
Verſicherung hinzu, daß ich des Vertrauens, deſſen 


mein Vorgänger ſich erfreute, mich wuͤrdig zu zeigen, 


ſtets bemüht ſeyn werde. Auch erſuche ich alle dieje⸗ 
nigen, welche an den Nachlaß des Genannten Herrn 
Hutzky eine Forderung zu haben glauben, mir die 
ſelbe nebſt Beweismitten, binnen dato und vier Mor 
chen vorzulegen, ſo wie ich auch diejenigen, welche au 


die genannte Handlung noch reſtiren, hiermit auffor⸗ 


dere, die Betrage binnen, fpäteftens, 6 Wochen einzu⸗ 
zahlen, das nach Verlauf dieſer Zeit ſogleich zur ge⸗ 
richtlichen Eluziehung geſchtitten werden muß. 
Breslau den 7ten November 1831. 
* 1 N ‚ 5 er . ＋ * N Fr. R Aug, Korn. 12 
TEE A re ee e : 1 
So eben erhielt die erſte Sendung neue Meſſiner 
Citronen, ſo wie auch neue Kranz⸗Feigen und offer irt 
moͤglichſt billig A, Knaus, Kraͤnzefmarkt No. 1. 


ne 
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Die Leuckartſche Leſebibliothek 
(am Ringe Nro. 52 


welche mit der unterzeichneten Buchhandlung verbunden 
und über 30,000 Bände ſtark iſt, wird fortwährend mit 
den neueſten und beſten Werken, ſogleich nach ihrem 
Erſcheinen, vermehrt. Auch wird man ältere gute 
Werke nicht vermiſſen. Auswärtige können hundert 
und mehr Bücher zum Wiederverleihen erhalten. Auch 
koͤnnen jederzeit eser in den 5 
ene, Journal Leſe Zirkeln 
eintreten, welcher uͤber 40 der vorzuͤglichſten ſchoͤn 
wiſſentſchaftlichen und kritiſchen Journale (ingleichen 
die Wiener, Pariſer und Leipziger Modenzei⸗ 
tung enthält) unter denen jeder Theilnehmer nach Der 
lieben wählen. oder auch ſaͤmmtliche Journale fuͤr ein⸗ 
faches Abonnement leſen kann, Auswärtige Leſer er⸗ 
halten die Journale nach vollendetem hieſigen Umlauf 
welcher auf das ſchnellſte und regelmaͤßigſte bewirkt 
wird, ſowohl einzeln als auch in Parthieen zum Mies 
derverleihen unter ſehr billigen Bedingungen. Zu dem 
LTaſchenbuch Leſe- Zirkel, 
welcher alle fuͤr 1832 erſcheinende Taſchenbuͤcher ent⸗ 
hält, koͤnnen hier und auswärts noch Theilnehmzt bei ⸗ 
treten. Die oe 
Mufilaliens Leib a Anftalt 

wird fortwährend mit den beſten und beliebteſten Muſſk, 
ſtücken vermehrt. Die näheren Bedingungen dieſer 


Leſe, Inſtitute ſind unentgelslich zu hoben. 


F. E. C. Leuckartſche 
Buch, Muſſik, und Kunſthandlung. 


Bekanntmachung. N 
Den verehrten Geſchaͤftsfreunden meines am aten 
d. Mts. verſtorbenen Vaters, des Kaufmanns Herrn 
Johann Gottlieb Jaͤſchke, zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß ich die von demſelben begründete, ſeit 40 Jah⸗ 
ren beſtehende Handlung unter der bisherigen Firma: 

Johann Gottlieb Jaäſchke 

zur Fortfuͤhrung übernommen habe. i 
Indem ich für das meinem feligen Vater ſeit einer 
fo langen Reihe von Jahren geſchenkte gütige Ver 
trauen, den ſchuldigen aufrichſten Dank aßſtatte; bitte 
ich daſſelbe auch auf mich Übertragen zu wollen, und 


werde ſolches durch gleich reelle Behandlung mir zu 

etwerben und zu bewahren bemüht ſehn. 

Breslau den Sten November 1831. N 
Job. Auguſt Wilb. Iich ke. 

Tabaks Empfehlung. i 

Unter dem Etiquette „J. W. Koblmetz“ hade aus 


der Fabrik gleiches Namens, eine neue Sorte Rauch⸗ 


tabak in 1/1 Pfund Paketen erhalten welcher zu dem 
Preiſe von 10 Sgr. das Pfd., was Wohlgeruch und 


Leichtigkeit betrifft, gewiß jeden Raucher aufs vollkom⸗ 


menſte befriedigen, und ein zu macheoder Ver ſuch gu 
nuͤgend uͤberzeugen wird. F. W. Neumann, 
mim drei Mohren am Bluͤcherplatz, 


7 


Lebens- Versicherung. 

Um die Woblthätigkeit unsers gemeinnützi- 
gen Instituts immer mehr zu verbreiten; 80 
weit es nur mit der Sicherheit desselben ver- 
einbar ist, und nach vorherigen sorgfältigsten 
Berathungen, hat das Directorium, unter Ge- 
nehmigung der Ausschusspersonen und des 
Rathsdeputirten beschlossen, auch an Orten, 
wo die Cholera morbus bereits ausge. 
brochen ist, Versicherungen auf Lebenszeit 
za. den gewöhnlichen Prämien abzu- 
schliessen. Kurze Versicherungen dagegen, da- 
mit deren Ertrag der Gefahr angemessen, sollen 
nur mit erhöheter Prämie und zwar dergestalt 
abgeschlossen werden, dass einjährige Versiche- 
rungen eine Erhöhung von zwei Thaler auf 
jeden Prämiensatz von hundert Thaler ohne 
Rücksicht des Alters, fünfjährige aber eine 
gleiche für das erste jahr und eine Vermehrung 
von einem Thaler für ein jedes der folgenden 
vier Jahre erleiden; natürlich gilt dieser Be- 
schluss nur so lange, als es die Direction wegen 
der Cholera für nöthig erachten wird. Es ven 
steht sich von selbst, dass bei jeder der ver- 
schiedenen. Versicherungsarten die Todesfälle 
bezahlt werden, welche durch die Cholera ent- 
stehen. — Leipzig am 26. October 1831. 

Die Direction der Liebensversicherungs- 
f Gesellschaft. 


Indem die unterzeichnete Agentur vorstehende 
Beschlüsse der auf Gegenseitigkeit und 
Oeffentlichkeit begründeten Lebensversiche- 
rungs- Gesellschaft zu Leipzig der allgemeinen 
Beachtung, empfiehlt, ist sie zugleich bereit, 
über diese gemeinnützige Anstalt, welche sich 
bereits der regsten Theilnahme durch ganz 
Deutschland erfreut, nähere Auskunft zu geben, 
die Statuten unentgeldlich auszutheilen und 
Anmeldungen zu Versicherungen anzunehmen. 

Breslau am 1. November 1831. 

L. Bambergs Wittwe und Söhne, 
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DiangsAlde 
zu haben Schweidnitzer Straße 


u 


a EDEN ER e 15 G 5 — e 
Serif oher mbeerſ aft. 


Schoner friſcher Himbeerſaft mit und ohne Zucker, 
iſt im Einzelnen, wie auch Eimermerfe wiederum ſtets 
zu baben. Fur Deſtillateurs und Roſoli⸗ Berfertiger 
empfehle ich vorzüglich den ohne Zucker das Pfund zu 
3 Sgr. Reinerz den 30. ee rag 15 nent 
An tn n F %% Wa un 6. 


IR 8 2 Sock ER DPPEBDBELERB 
grulgnedhe dt Abu it IR hu geil Hit HD 8 
So eben empfing ich die neueſten Blättter⸗ 

Giraffe und durchbrochene Kämme, und bin 
durch den Ankauf einer dedeutenden Parthien im 
® Stande, dieſelben, ſowohl zum en gros als en & 


2 detail Verkauf, äußerſt billig abzulaſſen. @ 
3 70 Joſepbd Stern, 8 
00 Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
i DEE 


A uch ze iti Be Dr 
Indem ich von meinem Etabliſſement ergebenſt die 
Anzeige mache, beehre ich mich zugleich allen Auftragen 
in bereits gefertigten Pianoforte's aus Mahagoni,, 
Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Ahornholz gut und beſtens 
zn genügen. J. G. Bauer, Inſtrumentmacher, 
ji‘ Schmiedebruͤcke Nro. 42. 2 Stiegen hoch. 


SR Cigarren in Etuis. 6 
Ein verehrungswuͤrdiges Publikum und beſonders 
die Herren Tabaksraucher, mache ich ganz ergebenſt 


auf die Außerfb bequemen und billigen Cigarren in 


Etuis aufmerkſam, welche ich dermalen in großer Man⸗ 
nichfaltigkeit vortaͤthig halte. Ein ſolches Etuis ent: 
hält 12 Stuck feine Cigarren, und ein buntglaͤſernes 
Pfeiſchen, aͤußerſt nett in paſſender Buͤchſe, für den 
unbedeutenden Preis von 6 Silbergroſchen, „wofür alſs 
jeder Spaziergänger ſich mit ſeinem Rauchbedarf eben 
fo elegant als compendiöͤs verſorgt. Eines aufmuntevn⸗ 
den häufigen Abſatzes gewiß, empfehle ich gelegentlich 
meine Spezerei⸗, Material- und Tabakhandlung im 
Ganzen und Einzeln mit ſtets friſchen und ausgeſuch⸗ 
ten guten Warren zu moͤglichſt billigen Preiſen. O 
Atolph Bodſtein in Breslau, 
Nicolai⸗Straße No. 13. gelbe M 


are. 


| A net ang 2a A 
Einen hohen Adel, ſo wie den reſpeetiven Herta 
Brennerei, Beſitzern, zeige ich hiermit ergebenſe an, daß 
ich ſeit mehreren Jahren Piſtoriusſche Breunerei Apo- 
rate, ſowohl einfache als doppelte, fertige, und ver⸗ 
ſichete dieſelden auf das billigſte und zweckmäßſgſte fer⸗ 
ner zu liefern. C. F. Peterſenn; 
12 Kupfer » Arbeiter in Grunberg. 


S0 % en, , Ten 
Kauflooſe zur Iten Klaſſe Gäfter Lotterie find 
für Auswärtige und Einheimiſche zu daben. . 
H. Holſchau der altere, 
„Neuſche⸗Strahe, gruͤnen Polaken 


uf 4 1 


3 An zee i ge. 

Einem hochzuverehrendem Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß von heut an wieder Martinshörner bei 
mir zu haben, find a 1% Ne 

Frisch] Fran Weber, Baͤckermeiſter, 
auf dem Dominikaner» Play Mro. II. 


— 


An e Ra a Fee 
Einem hochzuverehrendem Publikum beehre ich mich 
in Folge der häufigen früheren Nachfragen ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich jetzt wieder eine bedeutende 
Auswahl von Schutz⸗Schirm⸗ und Jagbbrillen, Brillen 
zum Abendarbeiten, deren Glaͤſer aus extra feinem 
franzoͤſiſchen Glaſe beſtehen, vorraͤthig habe. 
Schweidnitz den teu November 1831. 
b J. Stein, Optikus. 


a Martinshoͤrner 
find von heute bis über den Sonntag in beſter Guͤte, 
das Stuck von 1 Sgr. bis 15 Sgr. fertig, die größer 
ren oder auch gefüllte nur nach vorheriger Beſtellung 
zu haben und womit ſich ergebenſt empfiehlt ö 
Micadi, Conditor, 
auf ber Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenüber. 


An 8 4 e. 

Die noch in Vorrath habenden Blumenzwiebeln, als 
Hyaeinthen, Tulpen aller Art, Tacetten, Nareiſſen, 
Iris Susiana et Gladiolus Cardinalis etc, verkaufe 
ich gleichfalls zu herabgeſetzten Preiſen, dies zur ge⸗ 
faͤlligen Beachtung. 8 

j G. Heinke, Carlsſtraße Nro. 10. 


1 


n Wech sel-, 2 


Pr: ant. 
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Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 9. November 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 

Jemand welcher mit eigenem Wagen und Extrapoſt 
teiſet, ſucht eine Reiſegeſellſchaft nach Leipzig oder 
Frankfurt a. Main, auf gemeinſchaftliche Koſten. Ni 
„beres hieruͤber im Comptoir der Herren C. F. Weigel 
et Söhne. 

Unter kommen ⸗Geſuch. 

Ein verheiracheter Kunſt- und Orangerie» Gärtner, 
40 Jahr alt, weicher zugleich in der Oekonomie erfah- 
gen und in der Jagerei geuͤbt iſt auch hinſichtlich ſei⸗ 
ner Moralitaͤt, Fleiß und Kunſt beſtens empfohlen 
wird, wuͤnſcht zu Weihnachten d. J. ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere im Commiſſions- und Vermie⸗ 
thungs⸗Buͤreau Schuhbruͤcke No. 64. 

Angetlo n mene Fremde 

In der goldnen Gans: Herr Kaltenbrunner, Herr 
Gietle, Dokt. Med. beide von München. — 2 gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Freund, Kaufmann, von Tarnowitz; Hr. 
Pratſch, Lieutenant, von Krotoſchin. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Soldrig, Kaufmann, von Fürth. — Im 
Nautenkranz: Hr. Schleſinger, Kaufm., von Brieg. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Graf v Koſſowski, aus Weſt⸗ 
dreuß en; Hr. v. Natzmer, Major, von Poſen. — Im wei 
ßen Adler: Herr Schmieder, Doktor Med., von Liegnitz. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. v. Szaniowski, aus Polen, 
Ritterplatz No. 85 Hr. Doͤrnert. Kondukteur, von Reichen 
bach, Friedr. Wilhelms⸗Straße No. No. 11. : 


a Courant. 
— 


Wechsel- Course. Briefe) Geld Effeoten - Course. & Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 1147 Saat- Schuld- Scheine. 7 % — 
Hamburg in Banco ..| a Vista 155 41154 % 1 Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 55 — — 
Dito 4 V. — — Dito ditto ‚von 1822.| 5 — — 

8 — 1153) [Oenziger Stadt-Oblig. in Ir. —| — — 
6. 27] — IChurmärkische ditiVͤõ .. 4 — — 
Paris für 300 Fr. 2 on. — 1— x. Herz. Posener Pfandbr. . .| 4 987% — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista | 104 | — Breslauer Stadt-Obligationen \4Y| — 1013 
Rr aa Mr Zahl — Ditto Gerechtigkeit dito. 4% — 93 
Augsburg.. . 2 on. — 104 / Hollund. Kans et Certificate .| —| — | — 
Wien in 20 Ar. aVista | — — ener Einl. Selene — 2% — 
Ditosncnan ans.) 2 Mon. — 1104,75} Ditto Metall. Obligationen ..| 5 95 = 
Berli. 4 Vista | 100 % — IDüto Wiener Anleihe 1829. | 4 85 7 — 
Delto. “wer leeren. 2 Mon. z 99 1 Ditto Bank- Actien —UU— 4 — — | — 
Geld- Course, 7 Pfandbr, von rar En. 4 — 1052 
Holländ. Rand- 1%,ẽ T ditio 460. 4 106% — 
Kaiserl. 3 — 97 ee ee ch 
Friedrichsdor .....| — 113%] — Neue Warschauer Pfandie.‘ | 4 88% — 
Poln. Courant '.....| — — 101% Polnische Partial- Fl... 8% — 
Zn 113 — DeucLoo 1 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Königl. Poſtämtetn zu haben⸗ 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 
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